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Deflation. 


: Man lieſt und hört allerorten von Deflation und 
Deflationserſcheinungen. Was iſt nun eigentlich De⸗ 
flation? Der neueſte Brockhaus ſagt uns gewiß ſehr 
erläuternd: „Volkswirtſchaftlich das Gegenteil von In⸗ 
flation.“ Na, was Inflation iſt, das wiſſen wir jeden⸗ 
falls alle noch. Aber was iſt nun volkswirtſchaftlich das 
Gegenteil? Ja, da ſind wir — ich meine uns not⸗ 
leidende Agrarier — gewiß jhon in Verlegenheit. Die 
Inflation haben wir zum größten Teil genützt, leicht 
unſere Schulden abgeſtoßen, unſere Gebäude verbeſſert, 


oder neue gebaut und unſere Böden melioriert. Anſere 
Produkte brachten ſehr viel Geld, für das wir — ſofort 
verwandt — billige Waren und billige Bauhandwerker 


und andere Arbeiter bekamen. Ein jeder meiner Berufs⸗ 
genoſſen wird ja heute in der Lage ſein, ſich ein Urteil 
darüber zu bilden, ob er die Inflation zu ſeinem Vor⸗ 
teil genutzt, oder ob er als „Scheinmillionär“ ein Daſein 
geführt hat, das mit ſeinem Sachvermögen nicht in rich⸗ 
tigem Einklang ſtand. Schon heute kann man epa 
an der 


unſerer Gerichtsvollzieher erkennen. Dieſe 


fahren immer die Straßen, die zu den „Scheinmillio⸗ 


feſtgelegte Geldeinheit. 


nären“ führen. 


Dies ſchöne Leben der Inflation hörte aber einmal 


auf, es kam ein „Halt“, die ſtabile Währung. Hier kam 
ſie ja noch nicht ſo endgültig, ſie gab vielmehr dem 
Scheinmillionär noch den letzten Hoffnungsſchimmer, 
aber dann kam mit der Pilſudſkiregierung das letzte 
„Halt“, und wir rechnen den Dollar ſeit einigen Jahren 


mit 9,00—8,90 zt, oder beſſer gejagt, wir bekamen einen 


neuen Golbzfoty, d. h. eine auf Goldgramm geſetzlich 
Gleichzeitig mit dem Aufhören 
der gröbſten Inflation traten unſere „Agrarwiſſen⸗ 
ſchaftler“ auch hier in Erſcheinung. Sie hielten uns 
Vorträge über Einzelkorn⸗ und Dünnſaat, Vermehrung 
der künſtlichen Düngergaben, Anſchaffung von Raſter⸗ 
und anderen Schleppen, Tiefkultur⸗ und anderen 


Pflügen. Wir kauften fleißig Maſchinen und Geräte, 
wirtſchafteten immer „intenfiver“, und die Induſtrie 
freute ſich darüber. Je i Í 
gläubigen Agrariern“, alles verſucht, das Höchſtmögliche 
aus unſerem Boden herauszuholen. Nach den Profeſſoren 
kamen die Statiſtiker, die ſtatiſtiſches Material aus allen 
umliegenden Ländern zuſammentrugen, um nachzu⸗ 
weiſen, daß der Weizen⸗ und Rübenbau uns aus dem 


Jedenfalls wurde von uns, „den gut⸗ 


beginnenden Dilemma der Deflation retten könne. Nein, 


ich habe ſchon vorgegriffen, von Deflation redeten die 
Herren noch gar nicht. Es wurde höchſtens geſagt: die 
Beſitzer von leichten Kartoffel⸗ und Roggenböden müßten 
von den beſſer geſtellten dadurch unterſtützt werden, daß 
dieje vornehmlich Rüben und Weizen anbauen ſollten. 
Nun ſind ſich hoffentlich auch die Statiſtiker vollkommen 
darüber klar, daß ſie der vollendetſten Deflation auch in 
unſerem Lande damit Vorſchub geleiſtet haben. Es be⸗ 


finden ſich jetzt alle landwirtſchatflichen Erzeugniſſe im 


Stadium der Deflation. 


Ja, was iſt nun wirklich „Deflation“? Der auf 5 


merkſame Leſer wird mir ſchon eine klare, wenn auch 
etwas primitive Antwort geben: „Wir haben zu tief 
gepflügt, zu viel geſchleppt, zu viel künſtlichen Dünger 
gegeben und dadurch zu viel Agrarprodukte erzeugt, jo 
daß nicht nur bei uns, ſondern allerorten eine Ueber⸗ 
produktion erfolgen mußte.“ Richtig! Ueberproduktion 
und Ueberangebot an Waren ijt gleich Inflation von 
Waren und bedeutet Deflation des Geldes oder noch beſſer 
geſagt des Goldes. Bis vor wenigen Tagen war uns der 
Begriff Geld gleich Gold, denn durch internationale Abe 
machungen oder vielmehr ſolche der Zentralnotenbanken 
war das Gold zum Wertmeſſer der verſchiedenen Wäh⸗ 
rungen geworden. Wird dieſer Wertmeſſer beſtehen 
bleiben, nachdem England und andere Staaten den Gold⸗ 
ſtandard aufgehoben haben? Das iſt eine Frage, die 
nicht ſo ohne weiteres beantwortet werden kann. Eng⸗ 


land hat ih jedenfalls ſtark genug gefühlt, um dem Bez 


griff „Deflation“ ein energiſches Halt zu gebieten. Es 
hat, ganz einfach ausgedrückt, geſagt: „Wir wollen der 
dauernden Entwertung der Waren nicht mehr weiter 
zugunſten des Goldes zuſehen.“ Ob England und die 
ihm gefolgten ſkandinaviſchen Staaten ſtark genug find, 
der Waren⸗Inflation oder Golddeflation ein Halt zu 
gebieten, das werden wir vermutlich in den nächſten 

Monaten oder Jahren erleben. 

Trägt nun aber die Ueberproduktion der Waren die 
Alleinſchuld an der Deflation des Goldes, oder ſagen 
wir lieber an der Ueberbewertung des Goldes? Das 
glaube ich nicht, wenigſtens ſo weit unſere landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte in Frage kommen. Gäbe es in der 
Welt nicht die Millionen von Arbeitsloſen, die nur einen 
Prozentſatz von dem effen, trinken und genießen, was fte 
bei genügender Kaufkraft gern zu 100 Prozent vers 
brauchen würden, ſo würden unſere landwirtſchaftlichen 


Kartoffeln, Fleiſch find ihm viel notwendiger. 


hlängnis werden wird. 


Produkte ſicher viel beſſer im Preiſe ſtehen und reſtlos 


in jedem Jahr verbraucht werden. : 


Nein, die Ueberbewertung des Goldes wird viel- 


mehr dadurch hervorgerufen, daß es gehamſtert wird. 
Nicht etwa gehamſtert 


im Strickſtrumpf des kleinen 
Mannes, ſondern in ganz großem Stile von den Zentral⸗ 
notenbanken der mächtigen Gläubigerſtaaten Amerika 
und Frankreich. Erſt jetzt ſtellt ſich heraus, daß dieſe 
beiden Staaten allein Nutznießer des großen Krieges 
waren. Ob jte es bleiben werden, hängt davon ab, ob 
fie das Gold weiter hamſtern und in den Treſors ihrer 
Zentralnotenbanken liegen laſſen wollen oder ob ſie nicht 
lieber ihr Gold zu langfriſtigen und billigen Bedin⸗ 
gungen den goldarmen Staaten und damit der Welt⸗ 
wirtſchaft zur Verfügung ſtellen wollen. Tun ſie dies 
nicht, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Englands und 
der nordiſchen Staaten Kampfanſage gegen den Gold⸗ 
ſtandard zu völliger Entwertung des Goldes führt Denn 
wozu braucht ſchließlich der Menſch das Gold? Roggen, 
ava 
wird ſich aljo in Amerika vermutlich viel über den Wert 
des Goldes unterhalten müſſen oder beſſer geſagt über 
die Frage: „Wie bringen wir es wieder unter die Leute, 
damit ſeine Ueberbewertung nicht überſchnappt?“ 
Polen unterliegt wirtſchaftlichen Deflations⸗ und 
Inflationsbeſtrebungen größerer und ſtärkerer Wirt⸗ 
ſchaftskörper und wird durch ſie in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. So haben wir bei den Molkereiprodukten die 
deutſche Kriſe zu fühlen bekommen, bei Schweinen und 
Zucker werden wir direkt, bei Kartoffeln indirekt über 
Dänemark die engliſche Kriſe gewahr werden. Indirekt 
werden wir noch mehr leiden, weil auch unſere Induſtrie 
(Kohle, Textilwaren) ſchwer getroffen werden wird. 
Trotzdem wollen wir uns aber bewußt bleiben, daß wir 
ein Stück „Mutter Erde“ unſer eigen nennen, das uns 
ernährt und ernähren kann, mögen wir uns je nach 
unſerer Einſtellung, fei jie realiſtiſch, fei fie idealiſtiſch, 
an Gold ärmer oder reicher fühlen. Die Inflation mußte 
ein Ende haben, ebenſo muß es auch mit der Deflation 
ein Ende nehmen. Die Inflation iſt meiſt Angelegen⸗ 
heit eines einzelnen Staates, und iſt durch Maßnahmen 
desſelben zum Aufhören gebracht worden. Die Deflation 
iſt heute aber eine weltwirtſchaftliche, iſt alſo mit Mitteln 
eines einzelnen Staates nicht mehr zu meiſtern. Es 
bedarf dazu des langwierigen Weges internationaler 
Abmachungen und Verſtändigungen. Daß dieſe kommen, 
iſt meine Ueberzeugung, daß ſie lange, manchmal viel⸗ 
leicht zu lange auf ſich warten laſſen werden, das vermag 
ich leider nicht abzuleugnen. j ; 
i Und nun noch ein kurzes Streiflicht: Es gibt be⸗ 
deutende Männer, die ſagen, Schuld an unſerer De⸗ 
flation, unſerer Ueberproduktion und Entwertung der 
Waren ſei die „Maſchine“, d. h. die ein rapides Tempo 
einnehmende Technik, die immer mehr Menſchenhände, 
die ihr Brot verdienten und verdienen wollen, überflüſſig 
machten. Es iſt vielleicht richtig, daß die Induſtrie 
durch die Vervollkommnung ihrer Maſchinen viele brot⸗ 
los gemacht hat, es mag auch richtig ſein, daß die „Ma⸗ 
ſchine“ oder die „Technik“ dem Abendländer zum Ber: 
Aber gerade deswegen wollen 
wir Landwirte uns deſſen bewußt bleiben, daß uns nicht 
die Maſchine, ſondern Mutter Erde ernährt. Wir müſſen 
diejenigen bleiben, die den „Untergang des Abend⸗ 
landes“ noch auf Jahrhunderte hinausſchieben wollen 
und hinausſchieben werden. Wir wollen und dürfen 


unmſere Arbeiter, die fih ebenſo wie wir mit „Mutter 


Erde“ verbunden fühlen, nicht aus dem Produktions⸗ 

gang zugunſten der Maſchine ausſchalten. Auch der 
kraſſeſte Realiſt wird nun wohl zur Erkenntnis ge⸗ 
kommen ſein, daß er den ausgeſchalteten Arbeiter doch 
wieder in Form von Steuern, Soziallaſten, mehr oder 
weniger freiwilligen Spenden unterhalten muß. Alſo 
laſſen wir ihn lieber arbeiten und den Motor einroſten. 


— 


» 
N 
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urſacht. 


Schlechter iſt es um ein Land beſtellt, in dem ſich der 
Arbeiter vom Lande weg zur „Maſchine drängt. Dort 
iſt es vielleicht nicht mehr Kriſe, ſondern beginnende 
Kataſtrophe. > 


Obzwar wir uns nicht in allen Punkten mit dem Verfaſſer einverſtanden 
erklären können, ſo enthält der Artikel andererſeits ſehr viele 
wertvolle Hinweiſe auf die Arſachen der gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftsnot, die wir unſeren Leſern nicht vorenthalten möchten. An 
einer anderen Stelle wollen wir aber uns mit der Frage, wie ſich 
unſere Wirtſchaftsweiſe künftighin geſtalten müßte noch ſehr eina 
gehend beſchäftigen und bei dieſer Gelegenheit auch Stellung zu 
dieſen Ausführungen nehmen. Die Schriftleitung. 


| Landwirtſchaftliche | 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Dofener Landwirtſchaft vom 1.—15. Oktober 195]. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Nach dem verregneten Auguſt und September war 
uns endlich einmal im Oktober ein beſſeres Wetter be⸗ 
ſchieden. Immerhin verlief auch die erſte Oktoberhälfte 
nicht ohne Regen. Die Niederſchlagsmengen ſchwankten 
wiederum ſehr ſtark. Recht hoch waren ſie diesmal in 
den nördlichen Kreiſen. Im Kreiſe Hohenſalza z. B. be⸗ 
trugen ſie 29 Millimeter, während ſie ſich im allgemeinen 
zwiſchen 10—16 Millimeter bewegten. Die Temperatur 
war noch recht warm, und auch die Nächte verliefen meiſt 
ohne Fröſte. Die höchſte Tagestemperatur wurde am 
7. Oktober beobachtet und betrug 21.3 Grad, die nie⸗ 
drigſte mit 1.7 Grad Celſius am 2. Oktober. In ein⸗ 
zelnen Gegenden fiel die Temperatur an dieſem Tage 
auf 0 Grab, fo daß es zur Reifbildung in der Nacht kam. 
Die durchſchnittliche Tagestemperatur bewegte ſich in der 
Berichtszeit zwiſchen 6.4 bis 14.1 Grad Celſius. 

Mit dem Witterungsverlauf konnte der Landwirt 
recht zufrieden ſein. Für die Hackfruchternte war das 
trockene und ſonnige Wetter dringend notwendig, da die 
feuchten Tage im September die Fäulnis der Kartoffeln 
ſehr ſtark förderten. Auch bei den Kartoffeln, die ſchon 
im September geerntet wurden, beſteht die Gefahr, daß 
fie in den Mieten faulen. Es wäre daher dringend not⸗ 
wendig, die Kartoffeln in dieſen Mieten baldigſt durch⸗ 
zuſehen. Auch hat es ſich ſehr gut bewährt, die Kar⸗ 
toffeln mit gebranntem Kalk einzupudern, da der Kalk 
Feuchtigkeit anzieht und die Kartoffeln in der Miete 
trocken hält. ; \ 

Die zeitig beſtellte Winterung ift gut aufgelaufen, 
zeigt aber nicht überall zufriedenſtellenden Beſtand, da 
ſich auf den nicht oder nur ſehr ſchwach gedüngten Böden 
Nährſtoffmangel bemerkbar macht. Vereinzelt wurde 
auch noch im Oktober Roggen und Weizen geſät. Dies 
trifft beſonders für den Kartoffel⸗Roggen zu, da wegen 
der verſpäteten Kartoffelernte [ih auch die Ausſaat des 
Roggens auf dieſen Schlägen ſehr verzögerte. Doch bee 
ſteht die Hoffnung, daß ſich auch dieſe Saaten noch vor 
dem Winter im Boden gut verankern werden, da die 
Wachstumsbedingungen bis dahin recht günſtig waren. 
So teilt uns ein Landwirt mit, daß anfangs Oktober 
ausgeſäter Roggen 
aufgegangen war. SSA = 

Die Kartoffelernte ging flott vonſtatten. Sie konnte 
in der erſten Oktoberhälfte größtenteils beendet werden. 
Die Erträge ſind im allgemeinen befriedigend und ent⸗ 
täuſchen nur auf den feuchteren Schlägen. Die Zucker⸗ 
rübenernte iſt in vollem Gange und wird ebenfalls als 
zufriedenſtellend bezeichnet. Die Futterrübenernte iſt 
zum großen Teile ſchon beendet. ; Sm 

In der Winterung haben ſtellenweiſe tieriſche 
Schädlinge, angeblich Drahtwürmer, Fraßſtellen ver⸗ 
Auch gegen Krähenfraß mußte in einzelnen 
Gegenden ein ſehr erbitterter Kampf geführt werden. 


OSC 


und Weizen bereits am 12. Oktober 
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Von den tieriſchen Krankheiten tritt die Schweinepeſt 
und ⸗ſeuche, ebenſo der Rotlauf vereinzelt wieder auf. 
Es iſt daher beim Zukauf von Ferkeln und Schweinen, 
ebenſo beim Abſtellen von Maſtſchweinen Vorſicht am 
Platze. Wiederholt hat man in dieſem Jahre auch von 
Verluſten durch Aufblähen gehört. Die Gefahr des Auf⸗ 
blähens beſteht beſonders bei der Verfütterung von 
jungem, feuchtem, eiweißhaltigem Futter. Vor dem 
Austreiben der Kühe ſollte man daher unbedingt etwas 
Rauhfutter den Kühen vorſetzen und ſie erſt dann aus⸗ 
treiben, wenn die Pflanzen etwas abgetrocknet wurden. 


Die Lage der Landwirtſchaft geſtaltet ſich immer 
ſchwieriger. Zu den niedrigen Getreidepreiſen kam noch 
ein ſtarker Sturz der Viehpreiſe hinzu. Da die Land⸗ 
wirte gerade jetzt vielen Verpflichtungen nachkommen 
müſſen, waren ſie vielfach gezwungen, das Getreide ſchon 
jetzt zu verkaufen, obzwar zu hoffen iſt, daß die Getreide⸗ 
preiſe in den nächſten Wochen anziehen werden. Die 
Kapitalnot wird auch noch dadurch verſchärft, daß ein⸗ 
zelne Zuckerfabriken bei der Bezahlung der Rüben 
Schwierigkeiten machen. 


Eine neue Belaſtung entſteht der Landwirtſchaft in 
19 05 Jahre auch durch die Abgaben für die Arbeits⸗ 
oſen. 
Fällen iſt, ſo wirkt ſie ſich andererſeits auch nachteilig 
auf den Arbeitsmarkt aus. So waren vielfach Arbeits⸗ 
loſe zur Kartoffelernte nur mit Schwierigkeiten zu be⸗ 
kommen. In anderen Gegenden war wiederum der Zu⸗ 
ſtrom zur Hackfruchternte ſehr ſtark und befriedigte 
vollauf die Nachfrage. 5 


Die Futtervorräte ſind in dieſem Jahr bei vielen 
Landwirten trotz des feuchten Jahres nicht ſehr reichlich, 
weil ſie das Saatgut für die Anterſaat im Frühjahr 
nicht bezahlen und ſich daher auch nicht genügend Herbſt⸗ 
futter durch Unter: und Stoppelſaaten ſchaffen konnten. 
Sie mußten daher die Wintervorräte ſchon in Anſpru 


umgegangen werden und ſoweit Zuckerwirtſchaften Weber- 
kontingentrüben haben, ſollten jie dieje in der Wiri- 
ſchaft verwerten. Die Zuckerfabriken ſollen ſich bereit 
erklärt haben, die Ueberkontingentrüben nach der Kam- 
pagne zum Selbſtkoſtenpreis für die Anbauer zu trocknen. 
Solange man aber die Selbſtkoſten nicht kennt, iſt es 
ſchwierig, dem Landwirt zur Trocknung zu raten. 
aber zur Trocknung die teuere Kohle notwendig iſt, jo 
kann man ohne weiteres annehmen, daß auch die Trock⸗ 
nungskoſten nicht niedrig ſein werden. Wie ſchon in 
Runſerem Blatt dargelegt wurde, iſt es möglich, Zucker⸗ 
rüben an alle Tiergattungen zu verfüttern. Der Land⸗ 
wirt wird daher ſicherlich beſſer fahren, wenn er die 
Aeberkontingentrüben, je nach der Tierart, in rohem oder 
gedämpftem Zuſtande verfüttert. 


Geetreidelagerung und trocknung. 

Von Dr. Werner Leppin. ; 
Alljährlich entſtehen durch falſche Lagerung und Bez 
handlung des Getreides auf dem Speicher ungeheure 
Verluſte. In feuchten Jahren betragen ſie etwa 10 bis 
15 Prozent der geſamten Ernte oder — in Geld aus⸗ 
gedrückt — 500 bis 700-Millionen RM. — allein für 
Deutſchland! An dieſen Verluſten iſt jeder praktiſche 
Landwirt beteiligt, denn bei dieſen Summen handelt es 
ſich nicht nur um Getreide, das völlig verdirbt, ſondern 
auch um die Verluſte, die äußerlich vollkommen ein⸗ 
wandfreies Getreide erleidet, Verluſte, die im allge⸗ 
meinen als „Schwund“ bezeichnet werden. Das Getreide⸗ 
korn atmet, und zwar um ſo lebhafter, je höher ſein 
Feuchtigkeitsgehalt und je höher die Temperatur iſt. Es 
nimmt Sauerſtoff auf und ſcheidet unter Abbau der im 
Korn vorhandenen Stärke Kohlenſäure und Waſſer aus; 
das Getreide erwärmt ſich. Die bierbei entſtehende 


y 


Wie notwendig eine ſolche Hilfe in ſehr vielen 


womöglich noch das Getreide umgeſchaufelt. 


gebnis iſt, daß das Getreide feucht wird. Je feuchter es 2 


Da 


unerhebliche Koſten verurſacht. 


Wärme beſchleunigt ihrerſeits im Verein mit dem aus⸗ 
geſchiedenen Waſſer wiederum den Lebensprozeß des 
Getreidekorns. Das Getreide erhitzt ſich immer ſtärker, 
bis es ſchließlich ſchimmelig und muffig wird und dem 
Verderben preisgegeben iſt. - 


Gegen diefe Verluſte hilft nur eine ſorgfältige Bez 
handlung des eingelagerten Getreides. Ziel der Be⸗ 
arbeitung it: Senkung der Getreidetempera⸗ 
tur und der Getreidefeuchtigkeit. Ein 
Erfolg kann nur dann erzielt werden, wenn bei der Um⸗ 
lagerung des Getreides weitgehend auf die Witterungs⸗ 
verhältniſſe Rückſicht genommen wird. 
kannte Tatſache, daß warme Luft bei der Berührung mit 
kalten Gegenſtänden ihre Feuchtigkeit abgibt, die ſich 
auf dem kalten Gegenſtand niederſchlägt. Ein praktiſches 
Beiſpiel: Wer im Winter mit einer Brille aus dem 
Freien in einen geheizten Raum oder einen warmen 
Stall kommt, kann nichts mehr ſehen; die Brille pe- 
ihlägt, Der gleiche Vorgang ſpielt fiH bei der Be- 
lüftung des Getreides ab. Wird kühles Getreide an 
einem ſchwülen, regenfeuchten Sommertage umgeſchaufelt, 
ſo ſchlägt ſich die in der warmen Luft enthaltene Feuchtig⸗ 
keit auf dem Getreide nieder, und die Feuchtigkeit geht 
allmählich in das Getreidekorn über, Statt der 
Trocknung wird eine Anreicherung des 
Getreides mit Feuchtigkeiterzielt. Dieſe 
Verhältniſſe treffen wir insbeſondere im Frühjahr an, 
wenn das Getreide während des Winters ſtark abgekühlt 
iſt. Sobald der erſte ſchöne Frühlingstag kommt werden 
ſämtliche Fenſter auf dem Kornboden Kafge m 
Vas Er⸗ 


iſt, deſto ſtärker geht — wie ſchon erwähnt — der 
Atmungsprozeß im Korn vor ſich, das Getreide wird 
warm oder, wie der Landwirt ſagt, „das Getreide wird 


Š im Sun RAA In erſter a u e5 en 
BZ elt wird. „ u“, heißt role im Früh⸗ 
nehmen. Mit den Futtermitteln muß daher ſehr ſparſam e BRELA. Heiß e ur 


jahr. Im Herbſt dagegen liegen die Verhältniſſe umge⸗ 
kehrt. Das Getreide iſt warm, die Außenluft — ins⸗ 
beſondere morgens und abends — iſt kühl. Dem⸗ 
entſprechend ſollte die Behandlung des Getreides mehr 
auf die kühleren Tagesſtunden verſchoben werden. 


Ganz allgemein iſt für die verluſtfreie Lagerung 
eine genaue Beobachtung der Getreidetemperatur uner⸗ 
läßlich. Denn neben den Verluſten, die durch falſche Be⸗ 
handlung entſtehen, werden auch durch die unnötige bzw. 
zu falſcher Zeit erfolgte Behandlung des Getreides nicht 
Unterſuchungen des 
Reichskuratoriums für Technik in der Landwirtſchaft 
zeigen, daß die Koſten für die Getreidebehandlung bei 
nur gefühlsmäßiger Belüftung das 3—Afache 
der normalen Koſten ausmachen. Das ſind aber nicht 
etwa Ausnahmezahlen, ſie gelten vielmehr für eine 
ſehr große Zahl von Betrieben. 


In dem mittleren und größeren Getreidelagerraum 
ſollten daher Meßinſtrumente zur Beobachtung von Luft⸗ 
und Getreidetemperatur und von Luftfeuchtigkeit vor⸗ 
handen ſein. Ein Feuchtigkeitsmeſſer, ein Getreide⸗ 
und ein Luftthermometer ſowie eine Belüftungstabelle 
ſind billig zu haben. Sie geben dem Landwirt die Mög⸗ 
lichkeit, den Erfolg oder Mißerfolg jeder einzelnen Be⸗ 
handlung ſeines Getreides einwandfrei vor der Bearbei⸗ 
tung zu beſtimmen. Wenn dadurch allein an Löhnen 
für das Amſchippen zu D.⸗Ztr. Getreide nur etwa 0,20 zł 
geſpart werden — Zahlen, die in der Praxis häufig zu 


finden ſind — machen ſich die Anſchaffungen bei einer 
Getreideernte von nur 75 D.⸗Ztr. bereits innerhalb eines 


einziges Jahres bezahlt, ganz abgeſehen davon, daß 
damit natürlich auch der Verluſt an Trockenſubſtanz, der 
Schwund, vermindert wird. Es wäre verkehrt, vor 
dieſen Anſchaffungen zurückzuſchrecken, wenn dadurch das 
Doppelte und Dreifache an Koken geipart wird, RETE, 
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liert werden durch Kieſelgur oder ähnliche Iſolations⸗ 
mittel. Außer einer Erſparnis an Dampf wird das 
Dämpfen hierdurch ſchneller erfolgen. 

Werden mehrere Keſſel hintereinander gedämpft, ſo 
empfiehlt es ſich, eine Vorrichtung anzubringen mit 
welcher das Einfüllen von Waſſer auch unter Dampf⸗ 
druck möglich iſt. Eine Handdruckpumpe, wie ſie z. B. an 
alten Lokomobilen angebracht war eignet ſich gut hier⸗ 
für. Durch Hineindrücken von Waſſer, gerade wenn 
zu ſtarkes Feuer etwas zu viel Dampf vorhanden iſt, 
wird die ganze Dampfentwicklung geregelt. 

Durch die Reinigungsöffnungen iſt der Dampf⸗ 
entwickler öfters von anhaftendem Ruße zu reinigen, 
ebenſo ſind nach Abſchrauben des Deckels am Dampfdom 
Schlamm und Keſſelſtein aus dem Innern des Dampf⸗ 
entwicklers zu entfernen. Es muß aber darauf geachtet 
werden, daß die Reinigungsluken wieder dicht ſchließen 
und auch ſonſt keine falſchen Oeffnungen am Mantel vor⸗ 
handen find. da ſonſt durch die einſtrömende Nebenluft 
die Dampfentwicklung geſtört wird, wie bei jedem 
andern Dampfkeſſel ja auch. : 

Oft wird der Dampfentwickler außer zum Kartoffel⸗ 
dämpfen noch zum Dämpfen von Lupinen oder Spreu 
benutzt, unter Benutzung eines beſonderen Gefäßes. 
Wenn aber dieſes zweite Dampfgefäß längere Zeit nicht 
gebraucht wird, ſo ſoll die ganze Dampfleitung hierzu 
dicht an ihrer Abzweigung vom Dampfdom abgeſperrt 
oder abgenommen werden und das Gefäß ſelbſt einge⸗ 
fettet nud umgekehrt hingeſtellt werden, damit es nicht 
roſtet. : 

Bei Berückſichtigung dieſer Ratſchläge wird das 


Das Dämpfen von Kartoffeln. 
Von Dip.⸗Ing. Geſchke⸗Poſen. 


Es gibt zwei Hauptarten von Vorrichtungen für 
das Dämpfen von Kartoffeln: 

1. Dampfentwickler und Dämpfgefäße in einem 
Kejjel vereinigt (Ventzki, Jaehne uſw.) ; 

2. Dampfentwickler und Dämpfgefäße getrennt, be⸗ 
kannt unter dem Namen „Buſchmann“ ⸗Dämpfanlage, 
die jetzt auch hier von verſchiedenen Firmen in gleicher 

Meile nachgebaut wird. Zu dieſer Gruppe gehört auch 
im gewiſſen Sinne der Futterdämpſer „Kujawien“ von 
der Firma H. Radtke⸗Inowrockaw. Ferner gehören zu 
dieſer Gruppe auch die Henze-Dämpfer der Brennereien 
und die Dämpfkäſten in Verbindung mit einer Loko⸗ 
mobile zum Dämpfen von Kartoffeln in großen Mengen. 
8 Im Gegenſatz zu dem Verfahren in der Küche, wobei 
die Kartoffeln gekocht werden, kommen die Kartoffeln 
nur mit Dampf in Berührung, werden alſo richtig ge⸗ 
dämpft. - 

Bei den Dämpfern der erſten Sorte wird zuf den 
Boden des Dämpfers ein beſonderer Boden mit einem 
darüber befindlichen Siebboden gelegt, und darüber 
kommen erſt die Kartoffeln zu liegen. Zwiſchen dem 
unterſten Feuerboden und dem Mittelboden befindet ſich 
das Waſſer, welches zum Kochen benutzt wird und welches 
dann durch ein nach oben gehendes Rohr mit Löchern 
als Dampf zu den Kartoffeln gelangt. 

Die Böden ſollen verhindern, daß die Kartoffeln im 
Waſſer liegen und ferner, daß der Schmutz und das 

Fruchtwaſſer ſich in dieſem Boden ſammeln, alſo nicht 
auf den unterſten vom Feuer berührten Boden kommen | Dämpfen ſchneller und mit weniger Brennmaterial er⸗ 
können: hierdurch wird ein Durchbrennen verhindert.] folgen als bisher. = a 

Beim Dämpfen it darauf zu achten daß der Deckel gt | | ze 

ſchließt und daß nach jedesmaligem Dämpfen Die beiden 
Einſatzböden und der ganze Keſſel aut geſäubert werden. 

Bei der zweiten Art von Dämpfern wird der 

Dampfentwickler ſolange von dem durch ein Rohr ver⸗ 

bundenen Dämpfgefäß abzuſperren ſein, bis ein gewiſſer 
. Dampjvortat erzeugt it, da ſonſt durch das allmähliche 
Vorwärmen der Kartoffeln im Dämpfgefäß zuviel Dampf 
durch die Wände an die Außenluft verloren geht. Sa⸗ 
bald der Dampf in das Dampfgefäß gelaſſen wird muß 
der am unteren Boden befindliche Hahn ganz geöffnet 
werden. damit die kalte Luft herausgedrückt wird und 
damit das Fruchtwaſſer und das ſich bildende Kondens⸗ 
wuaaſſer (der zu Maſſer gewordene Dampf) abfließen 
können. Sonſt ſchwimmen die unteren Kartoffeln im 

Majer und werden ſchlecht gedämpft und ert ſpäter gar. 

Auch hierbei iſt darauf zu achten, daß der Deckel 
aut ſchließt, damit nicht Dampf unnötig verloren geht. 
Allmählich wird der Dampf von oben nach unten die 
Kartoffeln und das Gefäß erwärmen, und im allge⸗ 
meinen werden die Kartoffeln gar ſein, wenn die Er⸗ 
wärmung des Gefäßes bis nach unten gekommen iſt und 
dann noch 5 bis 10 Minuten weiter gedämpft wird. 

Etwas ſchneller und mit weniger Dampf kann die⸗ 

ſelbe Menge Kartoffeln gedämpft werden, wenn man 
nach Erwärmung des Dämpfgefäßes bis zur Hälfte das 

HSefäß fo weit wie es geht umkippt, dann wird der 

Dampf sofort an die früher unten liegenden, jetzt oben 

befindlichen Kartoffeln herankommen. Dabei ift aber 
der Ahlaufhahn, der, jetzt oben ift, zu ſchließen, während 

Deckel, wenn er ganz ſeſt ſchließt, etwas zu löſen ift, 

it das Frucht⸗ und Kondenswaſſer abfließen kann. 
täglich gedämpft wird, ſo lohnt es ſich, das 

M iſolieren, und zwar in einfacher Weile 

recht ſtehende Bretter und ein darum 

n irgendwie geſchloſſen wird, [o 

or Berührung mit der kalten 

Dampfdom des Dam 

zampfrohre ſollen 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 
Set Zar 


Der Beſuch einer landwirtſchaftlichen Schule 
ein Gebot der Stunde. 

In wenigen Tagen wird der Unterricht an den 
landwirtſchaftlichen Winterſchulen wieder aufgenommen. 
Landwirte, die erwachſene Söhne haben und ſie zur 
landw. Winterſchule noch nicht angemeldet haben, ſollten 
dies unverzüglich tun. Eine Verſchiebung des Schul⸗ 
beſuches auf ſpätere Jahre ſollte der Landwirt nach Mög⸗ 
lichkeit vermeiden. Denn je früher und ſchneller der 
junge Landwirt in feinem Fach ausgehildet wird, um 
ſo gründlichere Kenntniſſe wird er ſich aneignen und 
einen um ſo größeren Nutzen wird er aus dem erwor⸗ 
benen Wiſſen fürs Leben davontragen. Zeit iſt Geld, und 
Wiſſen iſt Macht, die uns niemand entreißen kann. 
Daher iſt gerade in ſchwierigen Zeiten, wo es ganz be⸗ 


und wo die materiellen Güter leicht dahin ſchwinden 
können, die fachliche Ausbildung das bejte Rüſtzeug für 
die Selbſtbehauptung und der ſicherſte Schatz fürs Leben. 
Es kann daher kein Landwirt ſeinem Sohne einen 
beſſeren Dienſt erweiſen, als ihm eine gründliche Fach⸗ 
ausbildung zu ermöglichen. r 
Als deutſchſprachige Winterſchulen kommen in Frage: 
1. Landwirtſchaftliche Winterſchule in Birnbaum 
(Miedzychöd n. Warta, Lipowiec 41); 
2. Landwirtſchaftliche Winterſchule in Schroda 
Szkoka Rolnicza z wyklad. niem. Groda Wlkp.); 
3. Landwirtſchaftliche Winterſchule in Wollſtein 
([ Szkola Rolnicza Wolſztyn). 
Der Anmeldung find beizufügen: das letzte Schul⸗ 
zeugnis, Geburts- und Führungsſchein. = 
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An alle jungen Landwirte, die den Anterkurſus 
einer landwirtſchaftlichen Winterſchule bereits 
abſolviert haben. 


Soweit man ſchon Schlüſſe aus den bisherigen Anmel⸗ 
dungen für die (bw. Winterſchulen ziehen kann, will jo mancher 
Landwirt ſeinen Sohn in den Oberkurſus nicht mehr ſchicken, 
da er der Anſicht iſt, daß der Unterkurſus auch genügen 
müßte. Denn ein großer Teil jener Schüler, die im vorigen 
Jahr den Unterkurſus beſucht haben, haben ſich für den 
Oberkurſus noch nicht angemeldet. Wir möchten daher zur 
Aufklärung an dieſer Stelle hervorheben, daß der Beſuch des 
Unterkurſus gar keine Gewähr für eine fachliche Ausbildung 
bietet, da er ſich zum größten Teil auf allgemeine Fächer 
erſtreckt, durch die erft die Vorausetzungen für ein leichteres 
Verſtehen und gründlicheres Erlernen der lan dwirtſchaftlichen 
Fächer geſchaffen werden. Soll daher die Schule vollen Erfolg 
bringen, muß der junge Landwirt unbedingt auch den Ober⸗ 
kurſus abſolvieren. 

Auch beſteht die Gefahr, daß bei ſchwachem Beſuch die 
wenigen landwirtſchaftlichen Fachſchulen, die wir hier haben 
und die ſich durch eine Reihe von Jahren eines recht guten 
Beſuches erfreut haben, wegen ſchwacher Beteiligung geſchloſſen 
werden müſſen. Der Landwirt ſollte daher die ſich ihm 
bietenden Ausbildungsmöglichkeiten auch ausnutzen, da fie 
doch nur zu ſeinem eigenen Wohle dienen. 


Vereinskalender. 


Bezirk Poſen I. 

9 mlungen: Bauernverein Schwerſenz und Uma 
gegend: onnabend, den 24. 10., nachm. 5 Uhr in der Konditorei 
Lemke, Schwerſenz. Landw. Verein Borowiec⸗Kamionki: Sonn⸗ 

tag, den 25. 10., nachm. 4% Uhr bei Seidel. Landw. Verein 
Gowarzewo: Montag, den 26. 10., nachm 6 Uhr. In vorſtehen⸗ 
den drei Verſammlungen ſpricht Herr Dipl.⸗Landwirt Bußmann 
über: „Rentable Milchvieh⸗ und Schweinehaltung“. Landw. 
Verein Latalice. Dienstag, den 27. 10. nachm. 4.30 Ahr im 
Gaſthaus in Latalice. Landw. Verein Dominowo. Mittwoch, 
den 28, 10., nachm. 6.30 Uhr im Vereinslokal. Landw. Verein 
Stark. Piatkowſti. Donnerstag, den 29. 10, nachm. 5 Uhr. 
Landw. Verein Stralkowo. Sonntag, den 1. 11. nachm. 6 Uhr 
bei Barral, Strzalkowo. In vorſtehenden vier Verſammlungen 


ſpricht Herr Dipl.⸗ Landwirt Bußmann über das Thema: „Wie 
kann der Landwirt auch heute noch ſeine Wirtſchaft rentabel ge⸗ 
ſtalten?“ Sprechſtunden: reſchen: Donnerstag, den 


29. 10, und 12. 11, im Konſum. Miloſlaw: Mittwoch, den 4 11. 
bei Fitzke. IT Jeden Freitag vormittags in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle ul. Piekary 16/17. 
Verſammlun 


Bezirk Poſen II. 

gan: Landw. Verein Pinne: Freitag, den 

28. 10., vorm. 211 Uhr im Hotel Schrader. 0 von Frau 
Johanna Bardt⸗Luboſz: „Welche Ausbildungsmöglichkeiten ſtehen 
unjeren Landmädchen zur Verfügung?“ Vortrag von Fräulein 
Trippenſee⸗Poſen: „Berufsberatung, Berufswahl und Berufs⸗ 
möglichkeiten“. Es iſt unbedingt erforderlich, daß ſämtliche Mit⸗ 
u mit ihren Angehörigen zu der Verſammlung erſcheinen. 
andw. Verein Duſchnit. Freitag, den 23. 10., nachm. 48 Uhr bei 
Pepel. Landw. Verein Friedenhorſt. Sonnabend, den 24. 10., 
nachm. 5 Uhr bei Riesner. Landw. Verein Bentſchen. Sonntag, 
den 25. 10., nachm. 3 Uhr bei Trojanowjii. Landw. Verein 
Streeſe. Sonntag, den 25. 10., nachm. 6 Uhr bei Dalchau. Low, 
Verein Komorowice. Montag, 26. 10., nachm. 3 Uhr im Vereins⸗ 
lokal. Ldw. Verein Grudno. Montag, 26. 10., nachm. 7 Uhr bei 
Kuijer. Anſchließ. gemütl. Beiſammenſein. Landw. Verein Ehmie⸗ 
linko. Dienstag, den 27. 10., nachm. 6 Uhr bei Neumann Odw. 
Verein Kupferhammer. Mittwoch, den 28. 10., nachm. 6 Uhr bei 
Riemer. In vorſtehenden acht Verſammlungen ſpricht Herr 
Dipl.⸗Landwirt Chudzinſki über das Thema: „Aktuelle landwirt⸗ 
ſchaftliche Tagesfragen!“ Spreſchſtunden: Neutomiſchel: 
Donnerstag, den 29. 10., bei Kern! Pinne: Freitag, den 23. 10,, 
in der . Qwómwef. Montag, den 26. 10., in der 
Spar⸗ und Darlehenskaſſe. Verein Neutomiſchel. Es ijt beab⸗ 
ſichtigt, einen Kochkurſus, beginnend Anfang November, zu ver: 
anſtalten. Meldungen bitten wir an Herrn Maennel⸗Neu⸗ 
tomiſchel zu geben. Die Mitglieder anderer Vereine, die beab⸗ 
ſichtigen, ihre Töchter an einem Kochkurſus teilnehmen zu laſſen, 
— ebenfalls gebeten, ihre Anmeldungen bei Herrn M. abe 
zugeben. É RER > 


x 


Bezirk Nogaſen. 
Bauernverein Nogaſen. Donnerstag, den 29. 10., vorm. 10 
bis 124 Uhr Unterricht im Wanderhäushaltungskurſus durch 
Herrn Gartenbaudirektot Reiſſert. Dazu werden die Teilnehme⸗ 


mit änſchließender Preisverteilung von Herrn Direktor 


rinnen früherer Kochkurſe und ſonſtige weibliche Vereinsmitglie⸗ 
der eingeladen. Von 4—5 Uhr ab Obſtpacklehrſtunde bei Tonn. 
Alle, die in Zukunft m Obſt beſſer verwerten wollen, müſſen 
dazu erſcheinen (pünktlich!. Von 546% Uhr Vortrag des 
Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert. Landw. Kreisverein Czarnia 
kau. Freitag, den 30. 10., vorm. 11 Uhr Verſammlung im 
Brauereigarten. Wahl der Delegierten. Vortrag des Herrn 
Dipl⸗Landw. Bußmann: „Krankheiten unſerer Haustiere, ihre 
Verhütung und Bekämpfung“. 


Bezirk Liſſa. 


Sprechſtunden: Wollſtein: am 23. 10. und 6. 11. Ras 
witſch: am 30. 10. und 18. 11. Ortsverein Rothenburg (Noſta⸗ 


rzewo). N am Sonntag, dem 25., nachm. pünktlich 
um 148 Uhr bei Raſchke in Roſtarzewo. Der Unterzeichnete ſpricht 
über „Wirtſchaftliche Fragen“. Die Zahlungsbefehle (natag 


platniczy) ſind mitzubringen, da wir ſchon einen Teil derſelben 


haben. Netz. 
Bezirk Wirſitz. 

Sprechtage: Landw. Verein Radzicz (Herrmaunsdorf) Sonnabend den 
24. Oktober, von 114 bis d Uhr. Landw. Verein Roseimin (Rosmin) 
Montag, den 26. Oktober von 1 bis 5 Uhr. Landw. Verein Mrocza 
(Mrotſchen) Dienstag, den 27. Oktober von 11 bis 2 Uhr. Landw. Ber. 
ein Wawelno (Lindenwald) Dienstag, den 27. Oktober von 3 bis 6 Uhr. 
Es wird daran erinnert, daß der nächſte Remontemarkt am Mittwoch, 
den 28. Oktober d. J., 10 Uhr vorm., auf dem Viehmarkt in Wyrzys / 
ſtattfindet. 

Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſt unden: in Suſchen am Dienstag, dem 27, bei 
Gregoref von 2—%4 Uhr, in Krotoſchin am Freitag, dem 30., bei 
Pachale. Verein Glücksburg A e Am Sonnabend, 
dem 24., abends pünktlich 6 Uhr im Gaſthauſe zu Wojciechowo 
Volksliederabend, vorgetragen von der Cerkwitzer Spielgemein⸗ 
ſchaft unter Leitung von Herrn Erich Bach⸗Niederdorf. An⸗ 
ſchließend Tanz. Verſammlungen: Verein Konarzewo am 
Sonnabend, dem 24., abends 6 Uhr bei Seite. Anſchließend feiert 
der Verein ſein diesjähriges Erntefeſt. Verein Hellefeld am 
Sonntag, dem 25., nachm. 3 Uhr bei Gonſchorek in Hellefeld. 
Die Familienangehörigen ſind gleichfalls eingeladen. Verein 
Grandorf am Montag, dem 26., nachm. 2 Uhr bei Günther. In 
dieſen drei Verſammlungen ſpricht Herr Dipl.⸗Landw Zern über 
das Thema: „Was hat der Landwirt der Hausfrau zu erzählen?“ 
Verein Honig am Mittwoch, dem 28., abends 6 Uhr bei Liza in 
Honig. Verein Adelnau am Donnerstag, dem 29., abends 6 Uhr 
bei Kolata in Adelnau. Die Familienangehörigen find gleich⸗ 
falls eingeladen. = 
Dobrzyca. 


nommene Sprechſtunde wird im Laufe des Monats November 
ſtattfinden. Der genaue Termin wird noch bekanntgegeben 
werden. 
Bezirk Bromberg. : 

Bauernnerein Yordon und Umgegend, Der Verein feiert jein 
Erntefeſt mit Theateraufführung und Tang am Sonnabend, dem 
24. 10., abends 7 Uhr Hotel Krüger, Fordon. Die Vexeinsmit⸗ 
glieder nebſt Angehörigen werden hiermit freundlichſt eingeladen 
und gebeten, zahlreich zu erſcheinen. Verſammlungen: 
Land. Verein Wloki. Am 27. 10. nachm. 4 Uhr Gaſthaus Woldt, 
Wloki. Landw. Verein Witoldowo. Am 30. 10. nachm. 3 Uhr 
Gaſthaus Dalüge, Witoldowo. Landw. Verein Koronowo, Wn 
3. 11. nachm. 4 Uhr Hotel Jortzik, Koronowo. Landw. Verein 
Mochle. Am 4. 11., nachmittags 2 Uhr Gaſthaus Jogchimczak. 
i dieſer Verſammlung findet Wahl des Vorſtandes 
ſtatt und werden die Mitglieder gebeten, vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. Landw. Verein Mirowice. Am 6. 11. nachm. 3 Uhr bei 
Herrn Wilhelm Beier, Mirowice. In allen Verſammlungen 
Vortrag des Leiters der Pflanzenſchutzſtelle der Welage, Herin 
Krauſe⸗Bromberg, über Erfahrungen der Kartoffelkontrolle, 
Kranke Kartoffeln und Rüben ſind mitzubringen. ; 


Bezirk Gneſen. 


Sprechſtunde Gnejen am Dienstag, dem 10 November, des 
Herrn Dr. Kluſak ab 8.45 Uhr vorm. im Büro der Geſchäftsſtelle, 


z 


Bekanntmachung der Gartenbauabteilung. 

Landw. Kreisverein Nowy Tomysl. Obſtſchau am Montag, 
den 2., Dienstag, den 3. und Mittwoch, den 4. November 1931 im 
Lokal des Herrn Pflaum am Bahnhof Nowy Tomysl. Einlieferung 
des Obſtes und der zur Schau ſtellenden Gegenſtände, Montag, den 
2. 11. von früh 7 bis 11 Uhr vorm. Aufbau, Sortenbeſtimmung: 
Montag, den 2. 11. von 10 Uhr vorm. bis 9 Uhr abends ohne Pur 
blitum! Preisrichter arbeiten: Dienstag, den 3. 11. von 9—12 Uhr 
ohne Publikum. Eröffnung der Schau: Dienstag, den 3. 11. um 
2 Uhr. 1. Obſtpacklehrſtunde, Vortrag mit praktiſchen Vorführungen 
von Frl. Saleßnik: Dienstag, den 3. 11. von 3—4 Uhr. 2. Vortrag 


eiſſert: 
Dienstag, den 3. 11. von 4% bis 5% Uhr. Beſuch der Schulkinder 
nur unter Führung: Dienstag, den 3. 11. von 5% bis 6 Uhr. Schluß 
und Abräumung der Obſtſchau: Mittwoch, den 4. 11. um 2 Uhr, 
Gartenbau- Abteilung. 


Herr Dr. Kluſak ift verhindert, am 28. Oktober > EZ 
in Dobrzyca anweſend zu ſein. Die für Dobrzyca in Ausſicht ge- 


Die Onalitätsbezahluna der Milch. 
Der größte Teil der Landwirte wird fih wohl 
fragen: „Wozu wieder etwas Neues einführen?“ Nun, 
‚fo ganz etwas Neues ijt es wohl nicht, denn eine Quali- 


tätsbezahlung wird ja teilweiſe bereits in fajt ſämtlichen 


unſerer Genoſſenſchaftsmolkereien durchgeführt. Die 
Bezahlung der Milch nach Fettgehalt iſt nämlich ſchon 
eine ſolche Qualitätsbezahlung. Doch, wie wir ſehen 
werden, iſt die erſte Stufe dieſer Art von Bezahlung 
heute nicht mehr ausreichend. Der konſervativ einge- 


ſtellte Landwirt wird wohl entgegnen: „Früher ſind wir 


die Butter unſerer Molkerei losgeworden, und ſo wird 
es auch heute der Fall ſein.“ Dies ſchon, doch zu welchem 
Preiſe? das iſt für uns heute eben der ſpringende Punkt 
der ganzen Sache. i = 

Daß es unſeren Molkereien fo [Hwer wird, in der 
Konkurrenz mit dem Auslande zu beſtehen, liegt zum 
großen Teile in der üblichen Milchgewinnung. Die 
Butterqualität einer ganzen Reihe unſerer Molkereien 
läßt noch viel zu wünſchen übrig, obwohl es nicht immer 
allein an der Verarbeitung liegt. Es muß eben ein er⸗ 
höhter Wert auf die Milchanlieferung gelegt werden, 
denn nur aus einem erſtklaſſigem Rop- 
produkt läßt ſicheine erſtklaſſige Butter 
herſtellen. In der Butterei — und Buttereibetriebe 
find faſt ausnahmslos unſere geſamten Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien — macht ſich beſonders die ſchmutzige Milch 
unangenehm bemerkbar, und zwar durch unreinen und 
futterigen Geſchmack und Geruch und durch geringe Halt- 
barkeit der Butter. Das Uebel muß eben an der Wurzel 
erfaßt werden, und hier kann nur die Qualitätsbezah⸗ 
lung helfen. Auch mit den beſten Einrichtungsgegen⸗ 
ſtänden und den beſten Maſchinen laſſen ſich Fehler, die 
bei der Gewinnung und Behandlung der Milch vor⸗ 
gekommen find, nicht wieder völlig durch maſchinelle 
Bearbeitung gut machen. : ; : 

Deshalb find auch einige unſerer Molkereien, Dar- 
unter auch eine mit einer großen Anzahl Lieferanten, 

bereits dazu übergegangen, die Milch nach Reinheit und 
Säuregrad zu bezahlen. ; 

Für eine ſolche Bezahlung dürfte es ſich im Anfang 
empfehlen, etwa 2—3mal wöchentlich Schmutzprohen zu 
nehmen, ſpäter dagegen würden 3—4 Unterſuchungen im 
Monat ausreichen. In der erſten Zeit wird man die 
Lieferanten durch Ueberſendung der Schmutzfilter 
(Watteſcheiben) verwarnen und erſt nach einer beſtimm⸗ 
ten Zeit Prämien erteilen bzw. Strafen durch Abzug 
vom Milchgelde einführen. Auch der Aushang der 
Schmutzfilter mit der Angabe der Lieferantennummer 
an einer Tafel im Molkereibetriebsraum und ſchriftliche 
Mitteilung der Prüfungsergebniſſe an die Lieferanten 
wird ſicher nicht ohne Erfolg ſein. Der Winter eignet 


ſich für die Einführung der Prüfung auf Schmutzgehalt 
noch beſonders, weil in der kühleren und kalten Jahres⸗ 


zeit die Anlieferung angeſäuerter Milch kaum vorkom⸗ 
men wird. Im nächſten Sommer kann man dann auch 


noch dazu übergehen, die Milch auf den Säuregrad hin 


zu unterſuchen und die Bezahlung auch danach einzu⸗ 
richten. Die Bezahlung der Milch nach Qualität kann 
verſchiedener Art ſein. Da die Bezahlung der Milch 
3. Zt. nach Fettgehalt bereits üblich iſt, empfiehlt es ſich, 
pro Fettprozent einen Zuſchlag zu zahlen bzw. einen Ab⸗ 


zug zu machen. Das geſchieht auf folgende Art: 


Nach dem Ergebnis der Schmutzprüfung wird die 
Milch in 5 Klaſſen eingeteilt. Später kann ſich die Mol⸗ 
kerei mit 3 Klaſſen begnügen. Die 5 Klaſſen werden 


bezeichnet: 1. Klaſſe „ſehr ſauber“, 2. Klaſſe „ſauber“, 


3. Klaſſe „mittel“, 4. Klaſſe „ihmukia“. 5. Klaſſe „ehr 
ſchmutzig“. o R © | 


ł 


Auszuzahl. Preis f. Fett 


Klaſſe Prädikat. Bir reip. Abſchlüäge 9% b. einem Grundpreis 
v. 4,2 gr. pro Fett % 
1 ſehr fauber 0,2 gr 4,4 gr 
2  |aubet ; 04 „ 4853, 
3 genügend ſauber — „ 42% 
4 ſchmutzig — 0.3 5 3,9 5 
5 ſehr ſchmutzig — 0,5 „ 3,7 


An Stelle der Zuſchläge bzw. Abzüge pro Fett⸗ 
prozent können auch Reinheitsprämien pro Kilogramm 
oder Liter Milch neben der gewöhnlichen Fettprozent⸗ 
bezahlung gegeben werden. Dazu wird die angelieferte 
Milch auch wieder in 5 Klaſſen geteilt. 


Bu- reſp. Abſchläge 


Klaſſe Prädikat: pro kg oder Ltr. Milch 
1 ſehr ſauber Í gr 

2 ſauber 4 s 

3 genügend ſauber a = 
4 ſchmutzig =R 

5 ſehr ſchmutzieig — ½ „ 


Die Zuſchläge oder Abzüge können natürlich mehr 
oder weniger differenziert werden. Die Art und Weiſe 
der ganzen Qualitätsbezahlung iſt Sache der Verwal⸗ 
tungsorgane, die ſich zu dem einen oder anderen Suſtem 
entſchließen können. Die Höhe der Prämien muß nach 
reiflicher Ueberlegung von den Verwaltungsorganen 
feſtgeſetzt werden und wird für den Erfolg ausſchlag⸗ 
gebend ſein. 

Molkereibetriebe, die den größten Teil der ange⸗ 
lieferten Milch friſch verkaufen oder verſenden, werden 
mit der Prämienzahlung allein nicht auskommen. Für 
fie empfiehlt ſich ein Punktſyſtem, bei welchem man wei⸗ 
ter als beim Klaſſenſyſtem differenzieren kann. Bei 
ſolchem Punktſyſtem iſt es möglich, außer dem Fettgehalt, 
der Reinheit, auch noch den Friſchezuſtand, den Säure⸗ 
grad, die Käſereitauglichkeit, die Kannenbeſchaffenheit 
u. a. m. zu berückſichtigen. 

Man kann nur empfehlen, allmählich Qualitäts⸗ 
bezahlung der Milch einzuführen, um dadurch letzten 
Endes die Herſtellung einer erſtklaſſigen Butter zu er⸗ 
möglichen. Denn nur dann wird es möglich ſein, mit 
der ausländiſchen Konkurrenz in Wettbewerb zu treten, 


einen beſſeren Abſatz zu erreichen und auch beſſere Preiſe 


zu erzielen. = 

Die Forderung, alle Kräfte angujpannen, um die 
Qualität zu verbeſſern, iſt in den letzten Jahren ſo oft 
geſtellt worden, daß ſie ſchon kaum mehr Wirkung hat. 
Und wenn auch zugegeben werden ſoll, daß einige Mol⸗ 
kereien in dieſer Hinſicht bereits viel geleiſtet haben und 
eine durchaus einwandfreie Ware herſtellen, ſo iſt doch 
die Zahl der Molkereien, bei denen dies nicht der Fall 
iſt, noch recht groß. Wer jedoch die vorſtehenden Aus⸗ 
führungen geleſen hat, wird erkennen, daß es für uns 
gar keine andere Möglichkeit gibt, als auf das eifrigſte 
weiter an der Qualitätsverbeſſerung der Butter zu 
arbeiten, und daß die Molkereien, die dies nicht tun, 
bald nicht mehr lebensfähig ſein werden. Zur Abſtellung 
von Produktionsfehlern iſt jedoch zunächſt einmal nötig, 
daß man fie erkennt und ihren Gründen nachgeht. 

Die Warenzentrale unſerer deutſchen Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften, die Molkerei⸗Jentrale Poſen, hat ſich 
daher entſchloſſen, auch auf dieſem Gebiete ihren Mol⸗ 
kereien Hilfe zu leiſten. Es wird von jetzt an außer den 
dreimal jährlich ſtattfindenden Butterprüfungen der 
Reviſionsverbände in regelmäßigen, kurzen Abſtänden 
— wahrſcheinlich alle 14 Tage — die Exportbutter bei 
den Kontrollſtationen nicht nur nach geſetzlichen Richt⸗ 
linien geprüft werden, ſondern es wird auch eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion, die aus den erfahrenſten und beſten 
Molkereileitern unſerer Provinz beſteht, eine Qualitäts⸗ 


beurteilung der Butter vornehmen und das Ergebnis 
den einzelnen Molkereien mitteilen. Irgendwelche 


> 
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Koſten entitehen den Molkereien dadurch nicht, auch er- 
fahren weder die Prüfer noch ſonſt irgendeine dritte 
Perſon, aus welcher Molkerei die Butter ſtammt, ſo daß 
der Ruf der betreffenden Molkerei auch bei ſchlechtem 
Ergebnis nicht geſchädigt werden kann. 

Dieſe Prüfung ſoll jedoch nur eine Vorbereitung zu 
einer weiteren energiſchen Hilfsmaßnahme fein. Sollten 
die Prüfungen dauernd denſelben Fehler ergeben und 
der Betriebsleiter nicht in der Lage ſein, denſelben ab⸗ 
zuſtellen, oder ſollten es die Molkereien ſonſt aus irgend⸗ 
einem Grunde wünſchen, ſo wird auf Antrag des Vor⸗ 
ſtandes eine Kommiſſion, die ebenfalls aus ganz erfah⸗ 
renen Molkereifachleuten beſteht, die Molkereien be⸗ 
ſuchen, um an Ort und Stelle nach Beſichtigung des 
Betriebes Ratſchläge zu erteilen. In dieſem Falle muß 
natürlich die Molkerei die Koſten tragen, die ſich jedoch 
lediglich aus den Reiſekoſten und Tagegeldern zuſam⸗ 
menſetzen. Es iſt zu hoffen, daß von dieſer Einrichtung 
recht viel Gebrauch gemacht wird, denn die Erfahrungen, 
die man mit ähnlichen Maßnahmen in anderen Ländern 
gemacht hat, ſind ganz ausgezeichnet. 

Schließlich dürfen wir auch nicht vergeſſen, daß es 
nur eine Frage der Zeit iſt, bis auch in Polen die voll⸗ 
kommene Standardiſterung der Butter eingeführt iſt, 
und allein ſchon aus dieſem Grunde müſſen unſere Mol⸗ 
kereien mehr als bisher auf die Herſtellung einer guten 
und vor allen Dingen einheitlichen Butterqualität Wert 
legen. H. Heuer. 


Herbſtbutterprüfung 1951. 


Die Butterprüfung findet am Sonnabend, dem 
24. Oktober, vormittags 10 Uhr in den Räumen des 
Reſtaurants „Zoologiſcher Garten“, Poznan, ul. Gajowa 
Nr. 5, ſtatt. 

Zu der Prüfung haben nur die beſonders geladenen 
Prüfer Zutritt. Nach der Prüfung findet ungefähr um 
1 Uhr nachmittags in demſelben Lokal eine Butterſchau 
Ka eine allgemeine Ausſprache über das Ergebnis der 


Prüfung uſw. ſtatt, zu der wir hiermit alle Mitglieder 


r beteiligten Molkereien einladen. 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände: 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
ſtow. zap. 


Taſchenfalender. 
Den Genoſſenſchaften find Beſtellkarten zugeſandt worden. 
ie Rückſendung tt bisher ſpärlich erfolgt. Wir bitten um 
baldige Aufgabe der Beſtellungen, da von deren Zahl die Auf⸗ 
age abhängt. 

Der Preis für den Kalender iſt unter Berückſichtigung der 
Ausführung und des Umfanges (Ganzleinenband, ca. 250 Seiten 
ſtark) mit nur 1,50 Zloty als minimal zu bezeichnen, ſo daß ſich 
jeder Genoſſenſchafter und Landwirt die Anſchaffung leiſten kann. 
Inhaltlich bietet er neben dem Kalendarium und verſchiedenen 
Aufſätzen, Artikel über Steuern (Gewerbe⸗, Einkommen⸗, Kapital⸗ 
ertrag⸗ und Stempelſteuer), ein Formular zur Umſatzſteuererklä⸗ 
tung in deutſcher Ueberſetzung, Tabellen für Angeſtelltenverſiche⸗ 

ng, Rundholzberechnung u. a., Wechſel⸗ und Verſicherungs⸗ 
ragen, den vom 15. Oktober 1931 an gültigen Poſttarif u. a. m. 

Zu Notizen ſtehen rd. 40 leere Seiten zur Verfügung. 

Im Anhange befinden ſich Karten der Wofewodſchaften 
Pommerellen, Poſen und Schleſien. á 

> Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Belanntmachungen : 


RNRaeuer Poſttarif. 
Seit dem 15. Oktober iſt das Porto erhöht. 
er Landwirtſchaftliche Kalender für Polen 
ift der einzige Leſekalender, der den richtigen 


Poſttarif enthält. Vom 3. November an liegt er 
bei Buchhandlungen und Genoſſenſchaften zum 
Verkauf aus. 5 


Einteilung der Krankenkaſſenbeiträge für die Zeit 
vom 1. Oktober 1951 bis 31. März 1932. 


Die Beiträge ſind am 28. September 1931 wie folgt feſtgeſetzt 
worden: 3 i 


Beitrag beträgt 
ą bei 6½ % für 


Beitragszahlung | 
fir J Woche 
Arhelt- 


1 4 5 Kategorien 
Woche Wochen Woche 
zł | zł zł 


0,34 | 1,36 | 1,70 
0,57 | 2,28 | 2,85 


0,80 | 3,20 | 4,00 


ARE Kat. La, 
Scharwerker tat. Ib, 
und II a. z 
Scharwerker Stat. II b. 
und III. ſowie örtliche 
Saiſonarbeiter Kat. I. 
Scharwerker Kat. IV., 
ſowie auswärtige Sal⸗ 
ſonarbeiter Kat. I. und 
II., ferner örtliche Gate 
ſonarbeiter Kat. II. 
Auswärtige Saiſonatbei⸗ 
ter Kat. III., ſowie örk⸗ 
liche Saiſonarbeiter 
Kat. III. und IV. 
Alle Deputanten und 
äusler und die Kat. 
V. der auswärtigen 
Saiſonarbeiter. 


Folgende Krankenkaſſen erheben den ermäßigten Beitrag in 
Höhe von nur 69% des Verdienſtes: 

1. Liſſa, 3. Schubin, 3. Wollſtein, 4. Bromberg⸗Land, 5. Sam 
ter, 6. Goſtyn, 7. Schrimm. 

Su den 7 erwähnten Kreiſen verpflichten Beiträge laut folgen 
der Tabelle: 


4,08 


5,10 


Beitrag beträgt 


ý i 6% - 
1 = £ i 5 Kategorien 


Scharwerker Kat. I a. 

Scharwerker Kat. I b. 
und II a. 

Scharwerker Kat. II b. 
und III., ſowie örtliche 
Saiſonarbeiter Kat. I. 

Scharwerker Kat. IV., 
ſowie auswärtige Sai⸗ 
ſonarbeiter Kat. I. und 
II., ferner örtliche Sai⸗ 
ſonarbeiter der Kat. II. 

Auswärtige Saiſonarbei⸗ 
ter Kat. III., ſowie 
örtliche Saiſonarbeiter 
Kat. III. und IV, 

Alle Deputanten, Häusler 

und die Kat. IV. der 

auswärtigen Saiſon⸗ 
arbeiter. 


Die Einteilung der Verdienſtgruppen der Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen, die ſich in freiem Unterhalt des Arbeitgebers befinden 
(Geſinde des Kleingrundbeſitzes), erfolgt auf Grund des wirklichen 
Einkommens. Gemäß Feſtſetzung des Bezirksverſicherungsamtes 
beträgt der Wert des täglichen Unterhaltes eines Arbeiters bzw. 
einer Arbeiterin auf dem Lande täglich 1,— zł. Dieſes verpflichtet 
alle Krankenkaſſen. Als Geſamteinkommen für dieſe Berechnung 
iſt der Wert des Unterhaltes plus Barlohn zu rechnen. 

Für Städte bis 3000 Einwohner erhöhen ſich dieſe 

Säge um S 5 SASZ 

Für Städte über 3000 bis 20 000 Einwohner erhöhen 

ſich dieſe Sätze um . 50% 

Für Städte über 20 000 Einwohner hingegen um +... 05% 


30% 


Bei einem Geſamt⸗ 


5 


Beiträge für die Invaliditätsverſicherung 


Klaſſe I 
30 gr 
von zł 


bis zł 


jährlich . 
A ... 
morgen $ 

täglich. > 


einkommen ($ 1246 
der Reichsverſiche⸗ 
kfungsordnung) 


Scharwerker Kat. 
Tia 


g 


neugegründete Bullen: und Eberſtationen. ; 
Die Landwirtfhafistammer hat vom 1. April bis zum 
80. September 1931 46 Bullen: und 48 Eberſtationen neugegrün⸗ 


det. Landwirte, die ſich um eine ſolche Station bewerben wollen, 
fönnen ſich auch bei der WG. nähere Auskunft einholen. 


Prämierung von Stations⸗Ebern. 
5 Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß ſie auf 
Stationseber, die während der Stationierung dementſprechend 


gehalten wurden, ſo daß ſie nach Verlauf der Friſt zur weiteren 


Zucht noch gut geeignet ſind und auch die Sprungregiſter während 
des Beſtehens der Station gut geführt wurden, Prämien erteilen 
wird. Um die Prämien können ſich Beſitzer von Eberſtationen 


bewerben, die einen ſolchen Eber wenigſtens 1 Jahr und 10 Mo- 


nate halten. Anträge find direkt an die Landwirtſchaftskammer 
(Wielkopolſka Izba Rolnicza — Poznan, ul. Mickiewicza 33) zu 
richten. Die Prämie kann erft nach örtlicher Beſichtigung der 


Station erteilt werden. Als Prämien werden Sauferkel zur 


Aufzucht gegeben. 


; - Bufbejchiagsturjus für Pferde. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß der 
nächſte Hufbeſchlagskurſus in der Hufbeſchlagsſchule Poſen um 
die Mitte November l. J. beginnen wird. Zu dem Kurjus mwer 
den Schmiedegeſellen von über 19 Jahren angenommen. Den 
Anmeldungen, die an die Landwirtſchaftskammer 
(Wielkopolſta Izba Rolniczą — Poznan, ul. Mickiewicza 33) zu 
lichten find, find beizufügen: a) das Zeugnis über die abgelegte 
Geſellenprüfung, b) Sittenzeugnis, c) Geburtsſchein, d) eigen⸗ 
händig geſchriebener Lebenslauf, e) 30 Zloty Einſchreibgebühr. 


nichten von Remontenpferden. 
Auf einer Remontenausitellung im Juni lfd. Is. hat ein 
Züchter öffentlich ſeiner Unzufriedenheit über die Beurteilung 


ſeines Pferdes Ausdruck gegeben. Durch eine ſolche Kritik wird 
eine freie Ausſage eines fachmänniſchen Urteils unmöglich ge⸗ 


macht und die Veranſtaltung von ſolchen Ausſtellungen zwecklos. 
Da es im Intereſſe der Remontenpferdezucht liegt, daß künftighin 
ſolche Fälle nicht vorkommen, bittet der Leiter des Staatlichen 


band des edlen Pferdes in Polen in der Fachpreſſe bekanntzu⸗ 


0 geben, daß im Wiederholungsfalle der betr. Züchter für immer 


von den Ausſtellungen ausgeſchloſſen wird. 


| i Allerlei Wifenswertes | 


Auf und Antergangszeiten von Sonne und Mond 
8 25. bis 31. Oktober 1931 


Rlaffe II 


Scharwerker Kat. 

II b., III. und IV., 

ſowie auswärtige 
und örtliche 
Saiſonarbeiter 
Kat. I. u. II. 


Urbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


Menſchen 


Remonten⸗Inſtitutes, Herr Oberſt Rozwadowſki, den Züchterver⸗ 
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ſür die Zeit vom 1. Ottober 1951 bis 51. März 1952. 


Klaſſe V 
90 gr 
iber zł 


Klaſſe III Klaſſe IV 


Alle Deputanien, 
Häusler, ſowie 
auswärtige Sai⸗ 

ſonarbeiter Kat. IV. 


Auswärtige Sai⸗ 
ſonarbeiter Kat. 
III., ſowie örtliche 
Saiſonarbeiter 
Kat. III. und IV. 


Todesſtrafe für Brandſtiftung. 


Wie man aus der Tagespreſſe erſehen kann, haben in der 
letzten Zeit die Brände auf dem Lande ſehr ſtark überhand ge⸗ 
nommen. Große Werte, die der Menſch unter großem Zeit⸗ und 
Arbeitsaufwand geſchaffen hat, wurden dadurch vernichtet. In 
unſerer Wojewodſchaft allein ſollen die Brand chäden im erſten 
Halbjahr des Jahres 1981 etwa 7 Millionen betragen. Bei dem 
gegenwärtigen Kapitalmangel iſt ein Ausfall ſo hoher Beträge 
ganz beſonders bedauerlich und fühlbar. 3 

Wie man aus den Statiſtiken der Verſicherungsanſtalten und 
aus den Polizeiberichten erſehen kann, ſind die Brände nur allzu 
oft auf Brandſtiftung zurückzuführen. ewöhnlich bilden Habgier 
und Rachſucht den Grund für dieje verbrecheriſchen Taten. Dürch 
eine am 10. September in Kraft getretene Verordnung iſt in 
Polen das Standrecht, das ſich auch gegen die Brandſtiftung 
wendet, 0 worden. Nach Punkt 9 dieſer Verordnung 
wird jede mit Abſicht begangene Brandſtiftung mit dem Tode 
beſtraft. Durch dieſe harte Strafe will man, ähnlich wie im 
Kriege, mit DIEM Verbrechen aufräumen und es iſt zu hoffen, 
daß die Brandfälle wieder e abnehmen werden. Denn 


zweifellos werden durch die Verſchärfung der geſetzlichen Strafen 


die ruchloſen Inſtinkte der Brandſtifter lahmgelegt und Diele 
ezwungen, i der geſellſchaftlichen Ordnung zu fügen⸗ 
Bisher e te der Brandſtifter ſchlimmſtenfalls langjährige Zucht, 
1 e zu erwarten. Nunmehr droht ihm aber nicht nur det 
erluſt feines Rufes, ſondern auch feines Lebens. Gleichzeitig 
ſtürzt er ſeine Angehörigen in Not und Schande. 
Die Standrechtsverordnung vom 2. September wird daher 
icherlich zum Ausmerzen dieſes ſozialen Uebels, der Brandſtif! 
ung, beitragen. 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Frage: Iſt es ratſam, blühenden Senf ſchon jetzt als Grün⸗ 
Kia unterzupflügen, oder ihn den Winter hindurch jtehen zu 
aſſen? 2 

Antwort: Gründüngungspflanzen ſoll man auf den leichtere 
Böden nach Möglichkeit über den Winter ſtehen laſſen und erf 
im Frühjahr unterpflügen. Auf den ſchweren Bodenarten kann 
man ſie auch ſchon im Spätherbſt oder anfangs Winter unter⸗ 
pflügen. i 

Frage: Kann man mit Steinbrand beſetzten Weizen für die 
Verfütterung an Schweine verwenden? 

Antwort: Eine Gefahr bei der Verfütterung beſteht nicht 
da alle diesbezüglichen von wiſſenſchaftlicher Seite durchgeführten 
Fütterungsverſuche eine Schädigung nicht ergeben haben. Auch 
eine Uebertragung der Brandkrankheiten durch die im Miſt be⸗ 
findlichen Sporen ift nach den Unterſuchungen der letzten Jahr“ 
zehnte nicht zu befürchten. > 

Frage: Kann Schneeſchimmel an der roten Verfärbung des 
Körnerſpitzen erkannt werden? 5 

Antwort: Die Infektion durch Fuſarien iſt am Saatgut nut 
ſchwer zu erkennen. Bei ſtärker infizierten Körnern find aller 
dings zuweilen, aber nicht immer, die Spitzen der Körner oder 
Stellen der Schale rötlich gefärbt. Am ſicherſten gelingt der 
Nachweis von Fuſarien gelegentlich der Beſtimmung der Triebe 
kraft in Ziegelgrus. i 

Frage: Kann man Fiſchmehl durch andere billigere Kraft⸗ 
futtermittel erſetzen? Rs 

Antwort: Obzwar das Schwein das tieriſche Eiweiß beſſer 
verwertet als das pflanzliche, ſo kann man ohne weiteres einen 
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Für die Landfrau >. 
(Haus: und Bofwietihóft, keleintierzucht, Semiije: und Obbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Sorgen, das find ſchlimme Gifte, 

Kleben zähe, ſitzen fejte. 

Mußt ihnen nur hurtig den Rücken drehn; 
Wenn ſie dich bei der Arbeit ſehn, 

Bleibt ihnen nichts übrig, als weiter zu gehn. 


Otto Julius Bierbaum. 
An alle jungen Land mädchen. 


Aus unjerem Leſerinnenkreiſe ging uns nachſtehender Beitrag 

Y den wir mit Rüdfiht auf manche wertvolle Anregung unjeren 
ſerinnen nicht vorenthalten möchten. Die Schriftleitung. 

Immer wieder werden die Gutsfrauen vom Hilfs⸗ 
verein deutſcher Frauen wie von der Welage um Auf⸗ 
nahme junger Mädchen zur Erlernung des Haushaltes 
gebeten, ohne daß der Erfolg dieſen Bitten und den Er⸗ 
wartungen genügend entſpräche. Wir wollen einmal ver⸗ 
ſuchen, die Gründe hierfür zu finden. 
i Einmal ift die augenblickliche wirtſchaftliche Note 
lage beſonders auf den Gütern fo groß, daß die metjten 
Landfrauen ſich vor einem Eſſer mehr im Haufe ſcheuen, 
zumal ſie meinen, um des lernenden jungen Mädchens 
willen eine größere Vielſeitigkeit und Feſtlichkeit in der 
Küche entfalten zu müſſen, als in dieſer ſchweren Zeit 
angebracht erſcheint. Zweitens bedeutet die Ausbildung 
eines Haushaltungslehrlings ein perſönliches Opfer der 
Lehrherrin an Zeit und Nervenkraft, das ſie unter den 
jetzigen Verhältniſſen oft nicht bringen kann, und das 
gelegentlich auch nicht genügend anerkannt wird. 

Sodann wollen der ſorgenbelaſtete Hausherr, die 
abgeſpannte Hausfrau, beſonders bei beſchränkten Räum⸗ 
lichkeiten oder nur kleiner Familie, meiſt nur ungern 
etwas von dem oft gewünſchten Familienanſchluß willen. 
Der Hauptgrund aber liegt meines Erachtens in den 
jungen Mädchen ſelbſt: Sie möchten in der weitaus 


größten Zahl der Fälle Poſten als „Haustöchter! haben 


— ein Ausdruck, der bei den Gutsfrauen von vornherein 
Unbehagen hervorruft. Das Wort „Haustochter“ iſt ein 
a dehnbarer Begriff, die beiderſeitigen Rechte und 
Pflichten ſind nicht ſcharf umriſſen. Die Hausfrau muß 
zuweilen erleben, daß die „Tochter“ ihr unangenehme 
rbeiten (Hühnerſtall, Garten, Abwaſchen des Geſchirrs 
uſw.) ablehnt, daher alſo keine Arbeitskraft voll erſetzt. 
uch die richtige Einſtellung dem Perſonal gegenüber 
wird oft nicht gefunden. Oefters bringt ſie ihrer Lehrzeit 
nicht den genügenden Ernſt entgegen, da jie ja ſpäter 
„doch keine Stelle anzunehmen“ brauche. : 
Nun möchte ich ſolchen Mädchen, die wirklich den 
Willen haben, etwas zu lernen und zu leiſten, Folgendes 
vorſchlagen: ; 
Verſuchen Sie, möglichſt mit Vorkenntniſſen im 
Wäſchenähen und Schneidern, je nachdem was Sie wer⸗ 
den möchten, von vornherein eine feſte Stellung als 
Küchen⸗ oder Stubenmädchen, als Kinderfräulein oder 
mädchen, — als Kochlehrling, nur mit dem felten Bor- 
fak, ein Mädchen voll zu erſetzen — uſw. zu bekommen, 
wenn Sie ſehen, daß es mit der Haus⸗ oder Auskauſch⸗ 
tochter nicht ſo ſchnell geht. 
: Wenn Sie nähen können, zuverläſſig, ehrlich und 
willig ſind, wird ſicher gern über manche Anfangsmängel 
inweggeſehen werden. Sie arbeiten ſich ſchnell ein, be⸗ 
ſonders wenn ein zweites Haus⸗ oder Küchenmädchen 
vorhanden iſt, das Ihnen gern alles zeigen wird, wenn 
ie ſich mit ihm zu ſtellen wiſſen. x 3 
~ Berlangen Sie ein geringeres Anfangsgehalt. Seien 
Sie in jeder Weiſe beſcheiden und anſpruchslos. Die 
Gutsfrau wird, wenn jie wirkliche Leiſtung und Ent⸗ 
laſtung ſieht, Ihnen ſicher gern Unterweiſung und Ge- 
legenheit geben, in die Haushaltszweige Einblick zu 
 ttehmen, foweit es ihre Zeit erlaubt. 


Bedenken Sie, | es nicht darauf ankommt, zu 
wiſſen, wie man Luxusſpeiſen und Feſtgebäcke zubereitet 
— das kann ſpäter kommen — ſondern darauf, die tech⸗ 
niſchen Grundlagen zu erlernen, zu lernen, wie man 
einen Landhaushalt nach jeder Richtung ſparſam und 
zweckmäßig führt, wie man den täglichen Tiſch bei größt⸗ 
möglichſter Billigkeit zugleich wohlſchmeckend, bekömmlich 
und geſund ausgeſtaltet. = 
Und wenn Ihnen einmal nicht alles gefallen ſollie, 
jo vergeſſen Sie nicht, daß Lehrjahre keine Herrenjahre 
ſind, und daß alles einmal vorübergeht. Wer ſich aber 


für die Stellung einer Hausgehilfin zu gut dünkt, der fet 


nachdrücklich daran erinnert, daß jede Arbeit ehrt und 
daß es der Menſch tt, der fiH ſeinen Platz recht ſchafft. 


Wirtſchaftliches heizen in Zimmer und Kime.. 


Das naßkalte Wetter dieſes Herbſtes erinnert ſchon 
bejonders frühzeitig an das Einſetzen der Heizperiode. 
Sie belaſtet — vereint mit dem Küchenheizmaterial — 


nun bald wieder um ein Beträchtliches den Verbrauch 


der Wirtſchaftsausgaben. 
So prüfe man beizeiten alle Fenſter und Türen auf 


ihre Dichtigkeit nach und laſſe alle Schäden, Rillen und 
Ritzen ausbeſſern. Jeder kann ſelbſt den Wärmeverluſt 


ſchätzen, der durch ſchlecht ſchließende Fenſter und Türen 
entſteht. Die Doppelfenſter werden als Wetterſchutz 
wieder eingeſetzt; [ich beim Einſetzen in den verſchiedenen 
Zimmern und Wirtſchaftsräumen viel Mühe und Arbeit 


erſparend, tut man gut, ſie ſtets ordnungsgemäß nume⸗ 


riert zu haben. — Oefen oder ſonſtige Heizanlagen ſind 
natürlich ſchon im Sommer ordentlich nachgeprüft. Bei 
ſtändigem Gebrauch ſind die Innenwandungen mit Ruß 


und Flugaſche belegt, die den richtigen Zug im Ofen 
allmählich hindern; es wird Heizmaterial hineingeſteckt, 
ohne daß dementſprechende Wärme daraus erzielt werden 


kann. Werden die Oefen uſw dagegen öfters gereinigt, 
ſo werden ſie naturgemäß bei ſehr viel geringerem Ma⸗ 


terialverbrauch bedeutend beſſer heizen. Ebenſo erſpart 


das rechtzeitige Prüfen und Ausbeſſern verzogener und 

gelockerter Ofentüren, undichter Kittfalze und Riſſe in 
den Fugen unendlich viel Brennmaterial, und es iſt eine 
Sparſamkeit an ganz verkehrter Stelle, diefe an ih nur 
kleinen, aber ſo bedeutſamen Schäden nicht beizeiten aus⸗ 
beſſern zu laſſen! Dasſelbe gilt auch für den Kochherd: 


gut aufliegende und nicht etwa geplatzte oder gar ausge⸗ 


brochene Herdringe, rechte Ausnützung der Sparſchieber, 


planmäßiges Aſcheausziehen, keine defekten Herdroſte 


durch die naturgemäß ſchon ein Teil der Feuerung unge⸗ 
nutzt in das Aſchenloch fällt. SA 2 

Die Kohlenglut auf offener Schaufel von Ofen zu 
Ofen zu tragen — ganz abgeſehen von dem furchtbaren 
Qualm in den Zimmern — hat ſchon manches Brand⸗ 
Unglück verurſacht. Iſt nun der Ofen mit Glut tejp. ſein⸗ 
geſpaltenen Holzſcheiten in Gang gebracht, ſo ſchichte man 


gleich das nötige Heizmaterial (Briketts, Steinkohle oder 


reßtorf) loſe darüber, daß genügend Luft hindurch kann 


und halte nun die Feuertür des Kachelofens immer ge 
ſchloſſen, und nur die Aſchentür, ſoweit es für den rich⸗ 


tigen Zug im Ofen nötig iſt, offen. In voller Glut, d. h. 
wenn die Briketts oder dergleichen richtig durchgeglüht 
und nicht mehr ſchwarz ſind, iſt dann der Ofen zuzu⸗ 
ſchrauben. Bei offener Ofentür — wie es die Mädchen 
oft ſehr gern zur Gewohnheit haben — zu heizen, iſt 

rundfalſch, denn die Wärme wird dabei nicht etwa dem 
Zimmer abgegeben, ſondern entweicht durch die zu ſcharfe 
Luftzufuhr nutzlos durch den Schornſtein. 


Alles in allem ſollte es im Intereſſe einer jeden 


Hausfrau liegen, daß ihre ſämtlichen Hetz- wie Koch⸗ 
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= anlagen — richtig bedient und ausgenutzt — ſparſamſten 
Brennſtoffverbrauch gewährleiſten. Sfr. 


Geflügelfütterung mit angekeimtem Hafer. 

In jeder Tierzucht, alſo auch in der Geflügelzucht, ſoll 
die Fütterung zweckmäßig ſein. Es muß wohl überlegt werden, 
wie man ſparſam, billig und doch gut füttert, wenn man 
nicht nur auf ſeine Koſten kommen, ſondern auch noch etwas 
erübrigen will. \ 

Wie in den meilten Geflügelzüchtereien üblich, oder 


ich früher feuchtes Weichfutter, d. h. gekochte Kartoffeln mit 
Schrot oder Kleie zuſammengerührt, einmal am Tage und 
einmal Körnerfutter. Ich fütterte Weichfutter des Morgens 
als erſtes Futter. Die Hühner, hungrig von der langen Nacht, 
ſtürzten begierig darauf los und fraßen ſich die Kröpfe zum 
Platzen voll. Dann aber ſtanden ſie, unluſtig ſich zu bewegen, 
in allen Ecken umher und froren im Winter. Da gab ich das 
Weichfutter des Abends als letztes Futter, im Sommer um 
4 Uhr, im Winter um 3 Uhr. Dies hatte den Nachteil, daß 
die Hühner es zu ſchnell verdauten und des Morgens zu hungrig 
waren. 5 è 
Die Arbeit des Kartoffelkochens, die große Arbeit des 
Sauberhaltens der Kämme raubten mir ſehr viel Zeit. Da 
kam ich auf den Gedanken, nur trockenes Weichfutter zu geben, 
denn wer kocht den wilden Vögeln das Futter? Und die ſind 
doch widerſtandsfähiger als unſer vermweichlichtes Geflügel. 
Ich fütterte alſo trockenes Weichfutter und hatte beſſere Lege⸗ 
erfolge. Das Huhn muß nun aber im Winter auch recht viel 
Grünes haben. Natürlich bekamen ſie Rüben, aber das 
genügte nicht. Lange dachte ich darüber nach, was am beſten 
zu geben fei. Da kam ich durch Zufall dahinter, daß das 
Geflügel mit großer Begierde angekeimtes Getreide frißt 
Ich kam nämlich aus dem Grünmalzkeller, hatte eine Handvo 
Grünmalz mit herausgebracht, das ich achtlos fallen ließ 
Sogleich ſtürzte ſich das Federvieh darauf und verzehrte e 
im Nu Das war mir ein Fingerzeig. Ich fütterte von da 
ab gekeimte Gerſte, d. h. die Hühner bekommen auch einmal 
täglich ungekeimte Körner. À 
Eines Tages war mein Gerſtenvorrat erſchöpft, ich griff 
zu trockenem Hafer, den die Tiere mit wenig Appetit fraßen. 
Der trockene Hafer iſt zu ſpitz und hat zu feſte und trockene 
Hülſen. Er mag den Tieren wohl Beſchwerden verurſachen. 
Da fing ich an, den Hafer zu keimen. Jetzt fraßen ſie ihn 
begierig. Der gekeimte Hafer iſt viel leichter derdaulich, und 
das Tier lebt ja nicht nur von dem, was es frißt, ſondern von 
dem, was es derdaut. Ich blieb nun dabei, vom Spätherbſt 
an bis zum Frühling den Hafer anzukeimen und bin mit dem 
Erfolg ſehr zufrieden. i 
a Der gekeimte Hafer wirkt auf die Legetätigkeit und auf 
ER die Befruchtung. Ich hatte Ende Januar einer Henne zehn 
R Eier untergelegt und habe zehn kräftige Küken bekommen, 
ferner hatte ich von 51 Eiern im Brutapparat nur acht klare 
Eier geſchiert. Eine nachteilige Wirkung des Futters iſt mir 
noch nicht aufgefallen. Der Hafer wird abends im Scharraum 
in Häckſel eingeharkt, ſo daß ihn die Hühner des Morgens 
ſüuchen und nach ihm ſcharren müſſen. na 
Ich ftelle ihn einfach und billig, ohne einen teuren Reim- 
gapparat folgendermaßen her: Ich fülle am Abend einen 
Eeimer / voll Hafer, gieße lauwarmes Waſſer darauf, rühre 
ihn tüchtig durch, laſſe ihn bis zum übernächſten Morgen 
itil ſtehen, gieße das Waſſer ab, ſchütte ihn im Keller, in dem 
der Zentralheizungskeſſel ſteht, auf einen Haufen, decke ihn 
mit Säcken zu und laſſe ihn ein bis zwei Tage unberührt. 
Dann kommt meiſtenteils ſchon der Keim herdor. Nun 
kluühre ich den Haufen täglich um, ſobald der Hafer dann warm 
wird, wächſt der Keim ſehr ſchnell, und wenn dieſer etwa 
17% Fingergliedlänge erreicht hat, ift der Hafer futterfertig. 
So habe ich ſtets vies Haufen gleichzeitig im Gange, zwei 
liegen im Keller, ein fertiger im Futterraum und einer im 
Eimer. Aus dem 34 Eimer trockenen Hafer bekomme ich drei 
Eimer gekeimten, aljo: aus einem Zentner trockenen Hafer 
erhalte ich drei Zentner Keimhafer. Das ift die Erſparnis an 


So 


. 
* 


genauer ausgedrückt, wie überall auf dem Land üblich, fütterte 


hier eingeſponnen haben. 


Futter. Bevor ich den warmen Keller hatte, ſtand der zu 
keimende Hafer in einer großen Kiſte zugedeckt neben dem 
Herde. Dort keimte er ebenſo ſchnell. Aber warm muß 
der Hafer auf jeden Fall liegen. 

Gekeimter Hafer beeinflußt die Legetätigkeit deshalb 
mehr als anderes gekeimtes Getreide, weil er mehr Lecithin 
enthält. Tägliche Fütterung don Haferkeimen als Grünfutter 
neben ſehr viel friſcher Luft bei Tag und Nacht und Bewegung 
hat bei mir den ganzen Winter hindurch eine Menge großer 
Eier gebracht, und Wintereier ſind don beſonderem Wert. 

; Wi.-Ha. 


Pflege deine Obſtbäume auch nach der Ernte! 


Sobald im Herbſt die Früchte eingeerntet find, muß 
der Obſtzüchter ſofort an die Pflege und War⸗ 
tung der Obſtbäume denken, wenn er im nächſten 


Jahre auf einen Ertrag hoffen will. Das Ausputzen der 


Bäume geſchieht am zweckmäßigſten im frühen Herbſt, 
weil der Baum im belaubten Zuſtande die abgeſtorbenen 
Aeſte und Zweige leichter erkennen läßt. Die dabei ent⸗ 


ſtehenden Wunden ſind mit Baumwachs oder Teer zu 


verſtreichen und dadurch vor dem Eindringen von 
Feuchtigkeit in das Holz und vor Fäulnis zu bewahren. 
Häufig ſieht man Obſtbäume, auf denen allerlei Schma⸗ 
rotzer, Pilze, Mooſe und Flechten wachſen, die nicht bloß 
auf Koſten der Bäume leben, ſondern ihnen auch weiteren 
Schaden zufügen, indem ſie die Rindentätigkeit ver⸗ 
hindern und den ſchädlichen Inſekten willkommene Brut⸗ 
ſtätten bieten. Hier muß die alte, abgeſtorbene Rinde 
mit dem Baumkratzer beſeitigt werden, weil ſie eben für 
die große Schar der ſchädlichen Inſekten gute Weberi- 
winterungs⸗ und Vermehrungsſtätten abgibt. Bei dieſer 
Arbeit kann man unter der riſſigen Rinde oft nicht 
weniger als hundert Raupen des Apfelwicklers, ſoge⸗ 
nannte Obſtmaden, finden, Die ſich zur Ueberwinterung 
Dabei kann man ſich über⸗ 
zeugen von der großen Zweckmäßigkeit und dem unge⸗ 
heuren Nutzen der Inſekten⸗Fanggürtel, die im 
Spätſommer anzulegen man nie verſäumen darf. 
Die durch das Abkratzen der Rinde und durch das nach⸗ 
folgende Abhürſten heruntergefallenen Rindenſchuppen 
enthalten eine Menge Inſekten, ſowie viele Larven und 
Eier derſelben, weshalb man Tücher dicht unter dem 
Baumſtamm ausbreitet, bevor man mit der Reinigung 
des Baumes beginnt. So werden alle Abfälle ſauber 
geſammelt und verbrannt. — Vor einer Verletzung der 
geſunden Rinde hüte man ſich ſorgſam, denn dadurch 
wird der Baum vor großem Schaden bewahrt. Sind die 
Bäume ſo auf dieſe Weiſe gereinigt worden, ſo ſtreiche 
man den Stamm und die dickeren Aeſte bis weit hinauf 
in die Krone mit Kalkmilch an. Der Kalkmilch feke man 
ein Drittel beſtes Obſtbaum⸗Karbolineum zu, womit 
man ausgezeichnete Erfolge erzielt. Denn damit werden 
nicht nur die Mooſe, Pilze und Flechten, die trotz Baum- 
kratze und Bürſte noch zurückgeblieben find, abgetötet und 
vernichtet, ſondern es wird auch den Inſekten der Auf⸗ 
enthalt in den Riſſen unmöglich gemacht und das Aus⸗ 
ſchlüpfen ihrer Larven aus den Eiern verhindert. Der 
Kalk ſchützt den Baum ferner vor übermäßiger Kälte 
und vor großer Wärme; denn die weiße Farbe vermin⸗ 


dert die Erwärmung der Rinde durch die Sonne und 


bewirkt dadurch ein kangſameres Auftauen der Rinde im 


kalten Winter bei Sonnenſchein zur Mittagszeit. Das 


dem Kalk zugeſetzte Karbolineum vernichtet die Blut⸗ 
Blatt⸗ und Schildlaus ſamt ihren Eiern und heilt auch 
ſehr gut die Krebsſtellen und Froſtplatten, die vorher 
gut ausgekratzt und ausgeſchnitten werden müſſen. — 
Daß gerade nach der Ernte, im Herbſt bis zum Frühjahr, 
für ausgiebige Düngung der Bäume geſorgt werden muß, 
ut ſelbſtverſtändlich. i sea 
Es lohnt [ih wirklich, die Herbſt⸗ und Winter 

arbeiten an den Obſtbäumen nie zu verſäumen! ; 

M Hübener. 


Sechfte Ziehung der Auslofungsrechte der Anleihe: 
ablöſungsſchuld des Deutſchen Reichs 


am 12. Oktober 1931. 
Die gezogenen Nummern gelten für alle Gruppen jedes 
Wertabſchnittes und werden nach dem 31. Dezember 1931 
eingelöſt. Anleihegläubiger müſſen ihre Stücke (die Nummern 
befinden ſich auf den Ausloſungsſcheinen oben in der rechten 
Ecke) auf die Ziehung hin prüfen. Befindet ſich eine gezogene 
Nummer in dem Bei eines Gläubigers, jo bitten wir, dieſes 
Stück mit der Anleiheablöſungsſchuld zuſammen uns zuzu⸗ 
jenden. Der Empfang der Stücke wird don uns beſtätigt. 
Die Auszahlung erfolgt zlotymäßig unter Abzug unſerer Gebühr 
und Unkoſten. Wir iaka bereit, gegen Einſendung des Rück⸗ 
portos Auskunft über gezogene Nummern zu erteilen. Eine 

Ziehungsliſte liegt an unſerem Schalter zur Einſicht aus. 
Landesgenoſſenſchaftsbank 

Bank Spółdzielczy 2 ae odpowiedzialnością 

oznań. 


Bei der heutigen öffentlichen Ziehung der Ausloſungs 
rechte für das Jahr 1931 wurden die folgenden 3000 Nummern 
gezogen: 

9] 2136 4001 6278 | 8516 110479 112137 114082 15979 18038 

3| 138] 088| 287| 519| 487 154 09%) 994 035 

503| 169| 11116023 06 
147| 082 


173| 855 881| 944| 691 
177| 365| 802), _9 705 
215| 423 972 17014] 743 
217 48415046] 046 748 
227 482 0521 091| 829 
237 512 102] 115 862 
270| 528| 190 301 866 


646 | 815 7 156 
728| 857| 553| 569| 186 
747| 869| 554 2 

803| 875| 578| 622| 824 
804| 883| 588 846 
816| 885| 610| 662 4 


021| 99 
039 14003] 888, 988 714 
063| 052 
078} 072| 971] 004| 836 
181) 0761 978 015 20000 


848 
864 


658 


46091 „48638 [51249 53209 55 
997 636] 30) 2 


722 57870 |60310 162545 161864 167288 6950671730 73636 175595 [11434 [79812 82099 Sa. 86096 re 

600] 896] 289 | 346 738| 662| 621] 462) 833] 113] 129 
533 837 135 
571 848] 138 
513] 858] 147 
610] 859] 167 
617] 889] 248 
647| 893 284 
676] 903] 298 
717| 920] 315 
940 330 
; 810 80019 355 
i; 4| 133) 386 
12 826 158 426 
833 827] 197 451 
853 865 222 478 
883 911 227] DE? 
934] 330} 625 
903 8023] 374 649 
936 0265 417] 692 
8 039| 420 751 
6 045] 538 765 
058| 548] 783 
42 065 556! 815 
: 066 568] 832 
108 187] 569 841 
118 199] 571| 884 
131 213 572 901 

140 233] 717 938 85066 
146 245 779 956 
164 251] 819 986 
185 331 830| 999 
220 387 950 83034 
268 400 995 092 
29: 429 128 
318 433 51030 134 
333 490 202 
510 085 222 
511] 088] 242 
: 478. 5381; 090} 268 
560. 535 098} 303 
à 595 6311 157] 376 
Ę 633 648 191} 477 
656 6821 274} 484 
È 761 1184 301 488 
= 768 768] 330 498 
77⁵ 789] 365 538 
857 8321 379 555 
863 838] 435] 573 
879 842} 442 584 
896 915 466 595 
956 916] 574 636 

020 933| 656 

072 982} 811 849 
128 190024 824] 671 
162. 0 839 726 
935 2044. 878) 729 
376 245] 881) 730 
386 406] 903] 731 
391 425 917 736 
s 409 583| 925 751 
425 550 947 772 
455 86| 809 


573| 9 
64082030 841 
646| 038| 857 
665| 0491 915 
735 075 84050 
6 7641 090] 060 
Bei der Einiöfung werden gezahlt für 


506 je 100,— RM. Nennwert der Ausloſungsrechte. 500,— RM 
1 dazu 4% v. H. Zinſen für 6 Jahre ä 
588 zuſammen 635, — RM 
589 Der einem Einlieferer auszuzahlende Geſamtbetrag wird 
RE auf volle jeans nach unten abgerundet. 

g 69 Mit dem Ablauf des 31. Dezember 1931 hört die Verzin⸗ 


fung des Einlöſungsbetrags auf. 


wirdińciiióe Kalender fir Polen 


| RE | erſcheint in der en Novemberwoche. 
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(Fortſetzung von Seite 654) 


Teil der Fiſch⸗ bzw. Fleiſchmehlgaben durch Kraftfuttermittel 

lanzlicher Herkunft wie Sojabohnenſchrot, Rotos- Erdnuß⸗, 
Sonnenblumen⸗ und Rapskuchen, ebenjo" durch Erbſen⸗ und 
Bohnenſchrot ſowie entbitterte Lupinen erſetzen. Nach der Ruhls⸗ 
dorfer Methode gibt man pro Maſtſchwein nebſt 700 Gramm Ge⸗ 
treideſchrot und Kartoffeln zur Sattfütterung 300 Gramm Fiſch⸗ 
und Fleiſchmehl je Tier und Tag. Zwei Drittel von dieſer Gabe 
können ohne weiteres durch 1 Pfd. der angeführten Kraftfutter⸗ 
mittel erſetzt werden, ſo daß man dann nur 100 Gramm Fiſch⸗ 
mehl je Tier und Tag zu geben braucht. 

Frage: Wann iſt der günſtigſte Erntezeitpunkt für die Rüben, 
da doch die Rüben auch noch im Herbſt wachſen und ſich in der 
Miete beſſer halten ſollen, wenn ſie nicht zu zeitig geerntet 
werden? 3 

Antwort: Später geerntete Rüben nehmen in der Zwiſchen⸗ 
zeit nicht nur an Maſſe und Nährwert noch beträchtlich zu 1925 
dern halten ſich auch beſſer im Winterlager. Der Zeitpunkt der 
Ernte wird aber durch das zu erwartende Auftreten von Nacht⸗ 
egen beſtimmt. Leichten Froſt vertragen zwar noch in der Erde 
tehende und durch das Kraut geſchützte Rüben, doch kann ihre 
Haltbarkeit ſchon leiden. Wir werden daher das Herbſtwachstum 
dann am beſten ausnutzen, wenn wir die Ernte auf eine möglichſt 
kurze Zeit beſchränken. Deshalb find Arbeitsverfahren, welche 
die Rübenernte beſchleunigen, ſehr angebracht, und wir möchten 
folgende zwei Verfahren zum Ausprobieren empfehlen. 

1. Je zwei Runkelreihen werden von einer Perſon mit der 
Hand herausgezogen und auf eine Zeile gelegt. Man legt immer 
vier Reihen auf zwei Zeilen dicht nebeneinander, um mina 
raum zum Durchfahren mit dem Wagen zu ſchaffen. Die Blätter 
köpft man dann mit dem Hackmeſſer ab. 


öpfhacke geht man ſeitlich der zu köpfenden 
Reihe und ſchlägt 9170 M A nach hinten das Runkelkraut 


Runkeln muß der Röpiälag leicht, die Köpfhacke aljo ſcharf fein. 
eihen wird auf Haufen gebracht und die 
Rüben werden mit ſchneepflugartigen Geſpanngeräten aus der 
Erde gedrückt und auf die Dämme geſchoben. Das Verfahren hat 
den Vorteil, daß das ermüdende Bücken wegfällt und beim naſſen 
Kraut die Kleidung nicht d äßt wird. Stehen jedoch die 
Rüben fet im Boden, oder find klein, dann arbeitet der 
Schneepflug mangelhaft. / 


| Markt- und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 20. Oktober 1931. 


Bank Zwiaztu Akwawit (250 21) . —— zł 
er; 4% Bol. Landſchaftl. Kon⸗ 
VV = | verlier Pfdbr. 28.00 % 


Bank Polſti⸗Aktien. 6% Roggenrentenbr. der 


(100 zł) (19. 10.) . . 109.00 21] Poj. Eich. p. dz. 14.25 —14.50 % 
H. Cegielſki I. zi-Em. 8% Dollarrentbr. der Bo]. 

eee —.— 4] Coſch. pro Doll. (15.10.) 80.00 zł 
Herzfeld⸗Viktorius I. zl- 5% Dollaprämienanl. 

Em (50 )) —— 2 Ser. III (Stck. zu b $) 45.— zł 
Luban⸗Wronke Fahr. Praelx. 4%, Präm.⸗Inveſtie⸗ 

Diem. I.-IV. Em. (37 zł) —— 4 rungsanleie (15. 10.) 73.00 zł 
Dr. Roman May I. Em. 5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 40.00 21 


——. 
sy po = 

Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 20. Oktober 1931. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (17.10) 103.00 1 P 34.90 
106 Konv.⸗Anleihe 41.25 100 jów. Franken — zł 175.10 


franz. grt. = 21 35.14 100 bol. Gld. == zł 362.75 
1005ftert. Schillg 218. 10.) 125.60 F 
1 Dollar = zł (16. 10.). 8.918 100 tſch. Sr. = zł 26.42 


Diskontſatz der Bant Polfki 71/, %: 
Kurſe an der Danziger Birje vom 20. Oktober 1981, 
1 Dollar = Wang. Gld. 5.075 100 Ztoty = Danziger 
1 Pfd. Stlg.⸗Danz. Gld. 19.82½ Gulden 56.875 
Kurſe an der Berliner Börje vom 20. Oktober 1931. 
I en Gld. = did). Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
ar 


Er 170.95 RYSA żę 100 Rm. 
100 jów. Franken i — ) dic. —.— 
di 5 Merk 5 = 82.60 Anleiheablöſungs = ohne 
1 engl. Pfund = dą. „ 
p 16.4 Dresdner Bank — —— 
100 głoty = dih. Ml. 47.325 Deutſche Bank und Diskonto⸗ 
1 Dollar — disch. Mat 4213| gefellichaft re 


und lag auch a zum Kauf vor. 


kommt dabei | 
in Betracht, der in der neuen, verbeſſerten Ausführung in ſechs 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börje 
Für Dollar Für Schweizer Franken 


(14. 163 8.919 (17. 10.) 8.918 (14. 10.) 175.10 (17. 10.) 175.10 
(15. 10.) 8.918 (19. 10.) 8.918 (15. 03 175.10 (19. 10.) 175.10 
(16. 10.) 8.918 (20. 10.) 8.92 (16. 10.) 175.10 (20. 10.) 175.10 


Słotymifię errechneter Sur an der Danziger Birje 


JE 100 „„ Ve a AN S91 
15:10). 2 , MOM 005 207) 895 
18. 1 SZ = 8.92 20, 100) 8.93 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
i Poznan, Wjazdowa 3, vom 21. Oktober 1931. 


Getreide. Die in unſeren vergangenen Berichten angegebenen 
Gründe haben ſchon jetzt zu einer leichten Befeſtigung im inter⸗ 
nationalen Getreideverkehr 902550 und die Rückwirkung auf 
Poler iſt nicht ausgeblieben. Zu der Beſſerung haben in erſter 

inte ſtarke engliſche Weizenkäufe in Amerika beigetragen. Im 
übrigen I der Märit bei uns ruhig, das Angebot ift nicht 
dringlich und die Nachfrage iſt etwas lebhafter. Dasſelbe iſt auch 
für Gerſte und Hafer zu ſagen. 

Hülſenfrüchte. Viktorigerbſen ſind weiterhin von verſchiede⸗ 
nen Seiten ſtark gefragt. Die Preiſe konnten fih allerdings trotz 
der Nachfrage nicht weſentlich verbeſſern. Mittlere Sorten wur⸗ 
den zu annehmbaren Preiſen nach Ueberſee promet Folger⸗ 
ſowie Felderbſen konnten wieder eine Preisaufbeſſerung erfahren. 

Oelſaaten. In Raps find im Laufe der Woche einige Ange⸗ 
bote herangekommen, welche von den Mühlen ſchlank aufgenom⸗ 
men wurden. Die Preiſe blieben auf der alten Baſis. In Senf 
und Mohn hat ſich nichts verändert. - 

Kartoffeln. Die mit dem Ausland gehandelten Mengen 
ſollen erſt verladen werden, und wollen die Exporteure Waren 
wieder aufnehmen, ſobald die bereits e Mengen ver⸗ 
laden worden find. Wir hoffen, in allernächſter Zeit das Ge- 
inet in weißfleiſchigen und roten Speiſekartoffeln aufnehmen zu 
önnen. 

Kartoffelflocken. In dieſem Artikel beſteht weiterhin Nach⸗ 
frage und ſind uns Angebote in prompter und ſpäterer Lieferung 
etrwünſcht. Wir notieren am 21. Oktober 1931 per 100 Kg. je nach 
Qualität und Lage der Station: Roggen Hafer 21, Irdgoverdgo 
Gifte 21, Braugerſte 22—27, Gerſte 66/68 kg. ſchwer, 20—23, 
Viktoriaerbſen 22—25, Folgererbſen 22—26, Raps 28—30, Senf 
40—45, Mohn 60—65 Zloty. ; 

Futtermittel. Wie wir wiederholt an dieſer Stelle zum Aus⸗ 
druck gebracht haben, war das Futtermittelgeſchäft bisher ruhig 
ie geringen Cine 
nahmen aus dem Verkauf landw. Erzeugniſſe zwangen auch bei 
JA a ZY: von Milch⸗ und Maſtvieh zur Sparſamkeit. Wie 
es aber bei der Düngung für die Dauer nicht ohne Kunſtdung 
geht, jo it auch bei intenjiner Viehwirtſchaft der Zukauf von 
Kraftfutter nicht ganz auszuſchalten. Kleinere Mengen Oel⸗ 
kuchen werden deswegen immer abgefordert, ſpeziell aber dann, 
PO Vieh zur Maſt ſteht oder Milch nach Fettgehalt verkauft 
wird. 

Nachdem nun Nachtfröſte eingetreten ſind und die Einſtellung 
des Weidepiehs erfolgt, macht ſich von Tag zu Tag größte Kauf⸗ 
luſt bemerkbar, im Augenblick find die Preiſe pieri noch unbes 
dingt günſtig zu nennen. Bei den begehrteſten Artikeln wie 
Naßskuchen, Sonnenblumenkuchen, Erdnußkuchen, Soyaſchrot, 
ſtellt ſich das Prozent Eiweiß heute noch billiger, mindeſtens aber 
nicht teurer als in Lupinen und Erbſen, ganz abgeſehen von 
Kleie. Bei der letzteren verweiſen wir ganz bejonders auf Gerſten⸗ 
kleie, bei der die Preisſteigerung für Futtergerſte den Nutzen vers 
größert, wenn die Futtergerſte verkauft und als Erſatz dafür 
unjere prima Gerſtenkleie eingehandelt wird. 3 

Wenn ſich die Kaufluſt weiter jteigert, wie das in jedem Jahr 
gegen Ende Oktober, Anfang November aktuell wird, dann ift 
eine Wie dan unvermeidlich, denn nennenswerte Vorräte 

aben die Fabriken nicht, weil der Oelabſatz ſchlecht it und die 

abrifation PRA er 27 e wurde. Vorräte 
ind aber auch nicht bei der Landwir hait, ebenſo nicht beim 
Handel, denn an beiden Stellen iſt Zurückhaltung auf Grund des 
anfangs Geſagten geübt worden. Wir halten die R Preiſe, 
die ſeitens der Ruken für Sonnenblumenkuchen 48 Prozent und 

Baumwollſaatkuchen 49 Prozent zur Abladung im November ge⸗ 
fordert werden, für günſtig, ebenfalls find noch preiswert Raps» 
kuchen, La Plata⸗Erdnußkuchen und Soyabohnenſchrot. Für die 
letzteren beiden Artikel ziehen die Preiſe allerdings im Auslande 
bereits an, da dort die Eindeckung des Winterbedarfs anſcheinend 
ſchon lebhafter erfolgt als bei uns. H | 

Maſchinen. Wir [ryk bereits in einem unſerer letzten Ber 
richte darauf hingewieſen, daß geſunde und gewaſchene Kartoffeln, 
in einem Kartoffeldämpfer vorſchriftsmäßig gedämpft, ein ſehr 
bekömmliches Viehfutter ergeben und als Grundlage für die 
Schweinemaſt gelten können. Für kleinere und mittlere Betriebe 
ejonders der Viehfutterdämpſer Original Bengti 


verſchiedenen Größen von 30—95 ke. Kartoffeln Faſſungsraum 
geliefert wird. 
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Da die Firma Ventzki großen Wert darauf legt, ihren Umſatz 
zu erhöhen und die Konkurrenz anderer Fabrikate möglichſt aus- 


zuſchalten, gewährt fie auf den Bezug dieſer Dämpfer beſondere 


Vergünstigungen, d. h. jie gewährt bei ſofortiger Barzahlung 
einen Skonto von 8 Prozent und außerdem einen Extraſkonto von 
5 Prozent auf die bekannten Fabrikspreiſe. Dieſe Vergünſtigung 
bezieht jih auch auf die Ventzki⸗Dämpfer älterer Ausführung, die 
beſonders da in Frage kommen, wo größere Mengen Kartoffeln 
auf einmal gedämpft werden ſollen. Dafür ſtehen vier Größen 
dieſer Dämpfer älterer Ausführung zur Verfügung, u. zw. von 
einem Faſſungsvermögen von 140 kg. Kartoffeln bis 370 kg. 
Kartoffeln. 

Neben den Ventzki⸗Dämpfern werden von einigen Spezial⸗ 
firmen in unſerem Gebiet ähnliche Dämpfertypen hergeſtellt, die 
in den letzten Jahren ebenfalls einen nicht unbedeutenden Abſatz 
erzielt haben. Wir ſind in der Lage, auch in dieſen Fabrikaten 

günſtige Angebote abgeben zu können. Es liegt im Intereſſe 
aße Abnehmer, vor Ankauf eines Dämpfers auch bei uns an⸗ 
zufragen. Es empfiehlt ſich auch, wenn irgend möglich, unſer 
Lager in Poznan aufzuſuchen, um ſich an. Hand der einzelnen 
Modelle über die Preiſe und Vorzüge derſelben zu informieren. 
$ Wir möchten ferner darauf hinweiſen, daß wir die Dampf⸗ 
erzeuger Syſtem Buſchmann ſchon jeit einer ganzen Reihe von 
Jahren in unſerer eigenen Werkſtatt herſtellen, wobei wir Wert 
darauf legen, dieſelben in Bezug auf Material und Ausführung 
beſonders ſtabil und haltbar herzuſtellen. Trotzdem ſtellen ſich die 
Preiſe dafür im Verhältnis zu den Original⸗Fabrikaten weſent⸗ 
lich günſtiger, da wir neben der billigen hieſigen Fabrikation auch 
Fracht und Zoll erſparen. ; 

Wir liefern die Dampferzeuger in zwei Größen, u. zw. mit 
300 Ltr. Geſamtwaſſerinhalt für das einmalige Dämpfen von 
10 3tr. Kartoffeln, und mit 450 Ltr. Geſamtwaſſerinhalt für das 
einmalige Dämpfen von 20 Ztr. Kartoffeln. = 

Die Dampferzeuger dienen auch als Warmwaſſerſpeicher und 
ſtellen bei jedesmaligem Dämpfen zirka 50 Liter heißes Waſſer 
auf mehrere Stunden zur Verfügung. 

Dieſe Dampferzeuger kommen auch da in Frage, wo die Kar⸗ 
toffeln, um die Verluſte der Einlagerung über Winter zu ver- 
meiden in größeren Mengen gedämpft und dann eingeſäuert werden 
ſollen. Das Einſäuern gedämpfter Kartoffeln in größeren Mengen 
hat ſich in den letzten Jahren zu einem beliebten Verfahren her⸗ 
ausgebildet, da das auf dieſe Weiſe gewonnene Futter ſich überall 
vorzüglich bewährt hat. Es wird von allen Tiergattungen gern 
gefreſſen und beſitzt eine große Haltbarkeit. 

Da, wo das Dämpfen größerer Mengen Kartoffeln mittels 
der Lokomobile im Kaſtenwagen erfolgen ſoll, liefern wir gern 
die dazu nötigen Anſchlußrohre uſw. 
Da das Waſchen der Kartoffeln vor dem Dämpfen eine un⸗ 
erläßliche Bedingung für die Gewinnung eines guten Futters dar⸗ 
ſtellt, a wir in unſerer Werkſtatt im vorigen Jahre eine 


Kartoffelwaſchmaſchine, die von der Lokomobile mit betrieben 


wird, konſtruiert, welche eine Leiſtung von 50—60 Ztr. Kartoffeln 
in der Stunde evtl. mehr aufweiſt. Der Preis für dieſe Maſchine 
ſtellt ſich einſchl. Geſtell auf 1100 Zloty ab Poznan. Dieſelbe 
kann ebenfalls auf unſerem Lager in Poznan beſichtigt werden. 


Schlacht: und Viehhof Poznań. 
= Poſen, 20. Oktober 1931, 
Auftrieb: Rinder 528, Schweine 1754, Kälber 452, Schafe 
277; aulammen 3011. 

(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten). ` 
RNinder: Ochſen: vollfleiſchige, 
ſpannt 90—96, jüngere Maſtochſen 
56—66, mäßig KA 42—50. Bullen: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäßtg 16—80, Maſtbullen 60—70, gut genährte ältere 50—56, 
mäßig genährte 42—48. Kühe vollfleiſchige, ausgemäſtete 86 
bis 94, Maſtkühe 70—80, gut genährte 50—56, mäßig genährte 30 
bis 40. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 90—96, Maſtfärſen 
70—80, gut genährte 56—66, mäßig genährte 42—50. Zunge 
vieh: gut genährtes 50—54, mäßig genährtes 42—48. Kälber: 
Bejte ausgemäſtete Kälber 100-110, Maſtkälber 86—92, gut ges 
nährte 74—84, mäßig genährte 6472. z: 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 96—104, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 70 
bis 82, gut genährte 60. ; 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 116—120, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 106—114, vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 98 
bis 104 fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 90-96, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 96—104, > 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 
handelt. : 


Pofener Wochenmarktbericht vom 21. Oktober 1951. 


eat lange des kalten unfreundlichen Herbſtwetters war der 

heutige Wochenmarkt am Sapiehaplatz weniger gut beſucht als 

ſonſt. Die Händler dagegen waren wieder recht zahlreich er⸗ 

chienen und brachten große Warenauswahl. Die Preiſe für 

Tafelbutter betrugen pro Pfund 2 2.10, für Landbutter pro 

Pfund 1.80.2, für die Mandel Eier 2.20 2.30 foty, das Liter 
— NE EA I 


ausgemäſtete, nicht ange⸗ 


Bacons werden nicht ge⸗ 


is zu 3 Jahren 68—78, ältere 


Milch 26 Groſchen, das Liter Sahne 22.20 Zloty, Weißküſe 50 
bis 60 a Der Gemüſemarkt brachte Roſenkohl für 35—50 
pro Pfund, Grünkohl 25, Kartoffeln 3—4, Kürbis 10—15, weiße 
Bohnen 30, Hagebutten 25, Spinat 25—30, Tomaten 40—60, 
Zwiebeln 10—15, rote Rüben 10 Groſchen. Die angegebenen 
Preiſe gelten für das Pfund Gemüſe, bzw. den Kopf oder das 
Bündchen. Für ein Pfund Erbjen zahlte man 20—30, für ein 
Bund Mohrrüben 15—20, für Kohlrabi 15, Radieschen 20, ein 
Kopf Weißkohl koſtete 20—80, a 25—40, Blumenkohl 
0.20—1.00, Rotkohl 30—50, Salat pro Kopf 25, Zitrone pro Stück 
10—15, Wruken pro Pfund 15 Groſchen. Für ein Pfund Aepfel 
verlangte man 20—40, für Birnen 15—35, für ein Pfund inländ. 
Weintrauben 60—80, rumäniſche 1.20—1.50, Preißelbeeren 0.80 
bis 1.00, für ein Pfund Backpflaumen 1.60. Der Geflügelmarkt 
brachte Enten zum Preiſe von 3—5 pro Stück, Gänſe für 7—9, 
Hühner 3—4, Puten 8—11, Rebhühner pro Paar 2.50—4, Tauben 
das Paar zu 1.60—1.80. Für ein Pfund Grünlinge forderte man 


50, für Pfifferlinge 30 Groſchen. Die Fleiſchſtände zeigten große 
Auswahl bei leider mäßiger Kaufluſt. Es waren folgende Preiſe 


notiert: Hammelfleiſch pro Pfund 1.20 1.40, Schweinefleiſch 1.00 
bis 1.30, Rindfleiſch 1.20 1.60, Schweinsleber 1.60, Kalbsleber 
1.80, Kalbfleiſch 14.40, roher Speck 1.30, Schmalz 1.50, Räucher⸗ 
ſpeck 1.50. Auf dem Fiſchmarkt waren Angebot und Nachfrage 
gering. Barſche koſteten pro Pfund 0.60 — 4.20, Hechte 1.50, lebende 
Ware 1.80, Schleie 1.60, Weißfiſche 0.50—1.00. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 21. Oktober 1951. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 


Zaktionspreiſe: Weizenkleie 12.25 13.25 
gi 18 5 ab lonsbeeſe „ Weigentfeie dic) . 18.25—14.26 
Doggen 1D WE + „ABD Roggentleie . 13.50 —14.25 
Nichtpreiſe: Raps 29.00 30.00 
Weizen, 21.50 — 22.00 Viktoriaerbſen 20.00 25.00 
Bogg en 22.25 — 22.50 Folgererbſen . . 23.00 25.00 
Gerſte 64—66 kg.. 21.25 — 22.25 Speiſekartoffeln,, . . 2.50 — 2.80 
Gerſte 68 kg.. 22.75 23.75 Fabrikkartoff. pro kg% 14.00 
Braugerſte 25.50 26.50 Roggenſtroh, gepreßt, 3.75— 4.00 
VOICE RCW 21.256—22.206 | Heu loſe 5.50— 6.00 
Roggenmehl (65 % ) . 38.50—34.501 Netzehe n.. 7.00 — 7.50 
Weizenmehl (65 %) . 32.50 — 34.50 [ Heu gepreßt. . 7.35— 8,10 


Geſamttendenz: beſtändiger. Trausaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 180 to, Weizen 90 to., Gerſte 20 to, Hafer 35 to. Kartof⸗ 
feln in beſonderen Sorten über Notiz. ; 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


| 


— zu |EB = = al È "R 

f!!! | 5 |5]|z8]| 83| 8a 

Futtermittel . 18-[8.1-5-[8. EE 02 Fe 

8 |aż|$ 3 |8 |>@| 8 

Kartoffeln ZO OE 20,0/0,10) — 
Roggenkleie s.» 15,50 10,8] 2,4|42,9| 1,7 79/46,9|0,33]1,07 
Weizenkleie s » 14,50|11,1| 3,7|40,6| 2,1| 79]48,1|0,3010,94 
Gerſtenkleie 16,50 11,4] 3,1 49,5 1,7] 96] 66,0 0,26 0,94 
Reisfuttermehl. . 24/825, 6,010, 36,2 2,0100 68,40,243,19 
Mass; 26,— 6,61 3,9 65,7 1,8|1004815 | 0,31 [2,93 
Hafen 21,50 7,2] 4,044.8 2,6 95 59,7 0,36 2,23 
Gerſte o oss 23,—| 61| 1,9)62,4] 1,8] 99|73,0] 0,32 ]2,66 
Roggen 21,—| 8,7 110639 10 96|7L3|0,29|1,67 
Lupinen, blau 18,.— 23,3 5,231,210, 1 9671.0 0,25 10,50 
Lupinen, gelb. 22,— 30,6 3,8 21,9 12,7 9467, 0,32 0,58 
Ackerbohnen 20,—119,3| 1,244, 1] 4,10 97]|66,6|0,30]2,79 
Erbſen (Futter) 16,— 16,9 1,0 49,9] 2,5 98 68,6 0,23 0,63 
Serade lla — 18,8 6,2 21,9] 6,80 8948,99 — | — 
Leinkuchen . . |38/42/30,—]27,2| 7,9|25,4| 4,3) 977,800,400, 94 
Raps kuchen 88/42|20,— 23,0] 8,127,830 0,9] 9561,1/0,32 0,67 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/5227,— 32,411,114, 3,5] 9572,00 0,37 (0,68 


Erdnußkuchen. . 56/0 32,50 45,21 8,0 0 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/2 30, — 39,5 8,618,440 9572,0,410,66 
9 
7 


Kokoskuchen . . . |27/82|54,—|16,8| 8,2|32,1| 9,3100 176.5 | 0,44[1,71 
Palmkernkuchen .. |23/28/81,—|18,1| 7,7|30,0| 9,8 [100 | 70,2] 0,44| 92 
Svyabognenfhtot | 130,2549] 1,4]27,5| 7,2 96|78,3 | 0,41|0,66 


Poznan, den 21. Oktober 1931. 8 
Landwiriſchaftliche Jentralgenoſſenſchafl 
; Spółdz. 2 ogr. odp. 


ERSTER 2 


Alle Anzeigen 
II Familienanzeigen 
Stellenangebote 
An- und Verkäufe 
gehören in das 


Sandwiriſchafkliche 
Zentralwochenblatl. 


Ilttelligent. UNI 
sitelligent. Fräule 
ſucht Stellung als Bonne, Witte 
ſchaftsfräulein oder ähnliches. 
Angebote unter „Verläßlich“ an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. (885 


1 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheek-Nr. Poznan 200192 


Preisabbau 30 % billiger! Zum Herbst und Winter 


empfehlen zu bekannt billigen Preisen 
Trikotagen 6 Stricksachen © Strümpfe 


66 ul. Marsztalarska 6, 
„Bom Trykotazy Poznań, gegeniib. d. Kirche. 
Bitte genau auf die Firma zu achten. Nicht zu verwechseln 
mit der Firma „Trykotpol* im selben Hause. (834 


Hiermit die ergebeńe Anzeige, dass ich mein 


Schneider - Atelier 


von Berlin, Leipzigerstr. Ecke Friedrichstr. 


nach 
Poznan, 


Aleje Marcinkowskiego 24 
- verlegt habe. 
Gute Ausfiihrung 


—  MaBige Preise 
x A. Berkan. 


Aus meiner 


Herdbuchherde 
e einige ſtarke, von milchreichen 
Reuther abſtammende Bullkälber 
ab. Preis das Pfund 2 zł. 
Gohlke, 
Przybroda b. Kłecko. 
Berfaufe zur Zucht ſehr gut aus⸗ 


Obwieszczenie. 

Uchwałą Sądu Grodzkiego 
w Bojanowie z dnia 24. 
1931 r. spółdzielnia „Robur, 
spółdz, z ogr. odp. w Jabo- 
nie“, została rozwiązana. 
Wzy wa Sie wierzycieli spół- 
dzielni dó zgłoszenia swych 


gewachſene roszczeń, 
Bronzeputen |Robur, spółdz. z ogr. odpow. 
Hahn 14, Henne 10 zł. (881 w Jablonie w likw. 
Senftleben Likwidator: _ [806 


Zaborowo, p. Książ, pow. Śrem. A. Fiegel, Jabłona. 


Deutjhgte Schäferhund (Rüde) 
Big: > Jahre alt, möglichſt abgerichtet, zu kaufen geſucht. 


Georg Wall 


ga. Korona. Wiellie Gatbaty 32. (882 


nossenschafisband 


Bank « Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialmością 


Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Drahtanschrift Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.100. 000.— zl. 
= Haftsumme rund 11.000.000.— zl. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


— %—³ʃ—ÄUDñÄſXA. RCK 


50 Schmiertette 


DYUUDSZER ul. Gdańska 16 
RNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Bilanz am 31. Dezember 1930. 


2 Aktiva: 21 
Kaſſenbeſtand SS VT 3 000.95 . 
Laufende Rechnung ET, 3 387,40 5 T 
Beſtände x 93,60 ge 
Beteiligung bei ber Suibesgenoffeufenftskant 7 4151.96 3 
Grundſtücke und Gebäude 8 4 800,— 
Maſchinen, Geräte, Inventar . 8 8 2091.— 5 
17 539.91 z 
> Ba ffira zł £ 
Geſchäftsguthaben . CEE eż: 5 2 109,26 
Meferbefostbe . = i ý z 5 441.80 
etriebźriidlage . 1315.81 
chuld an die Landesgen. „Bank 753.— 
Laufende Rechnung H 4 931.94 
Rilckſtändige Berwaltini toëtojten f 728.22 
Reingewinn 2 259.88 17 539 91 


Zahl ber er am Anfang des EE . 
Zahl der 2 leder am Ende des Selhäfisinhres 49 
Molkereigenossenschaft 


Spółdzielnia z kai „odpowiedzialnością 
Margonin wieś 


Pleines Molkenthin Kunz 827 


Oberschi. Kohlen 
Düngemittel 


lieiert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNIO-POLSKIE ZJEDKOCZENIE SFIRYTUDOWE - 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoseia 
Poznań, św. Marcin 59. Tel. 3581, 5587 


00 he, 
Kartoffel Schnell Dämpfer Patent Nr. 11781 „lidl AZ 
u de Bauart. Rationelle Kartoffelverwertung Z 
i geringem Brennmaterialverbrauch. Gegenüber 
den stehenden Systemen Ersparnis an Brenn- 
material bis 60%! Dabei schnellstes, mit 
ähderen Dämpfersystemen nie erzieltes Dämpfen! 
Außerdem: 


Hartoffelquetschen nit Zahnradantvieb. 
Rübenschneider, Häckselmaschinen, Dresch- 
maschinen und Göpel in reichhaltiger Auswahl. 

J. Szymczak, Landmaschinenfabrik. 
Bydgoszcz, Dworcowa 28. (826 


3 

$ "Zaun-Geflecht, verzinkt 25 
2.0 m/m stark mtr. 1.— zł | 
f 
o 


2.2 m/m stark mtr. 4.20 zł 
Einfassung Hd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 

2 Alles franco 
Brahtgeflechtfahrik 


5 Alexander Maennel 
7 Nowy-Tomyśl-W. 10, (764 


Am 16. Oktober d. Js. verſchied . 
Herr Baumeiſter : 
8 /ke q 


11 


aus Janomitz. 
Der Verſtorbene hat 8 Jahre hind urch als Mitglied dem Auffſichtsrat 
unſerer Bank angehört, zugleich war er Mitglied unſeres Verbandsausſchuſſes. 
An der Entwicklung unſerer Bank und unſeres Verbandes hat er ſtets rege 
Anteilnahme bewieſen und mit ſeiner treuen Mitarbeit und ſeinem Rat unſere 
genoſſenſchaftliche Arbeit tatkräftig gefördert. i > 
Wir werden feiner ſtets dankbar gedenken. 


Verband deulſchet Genoſſenſchaften Der Aufſichtsrat und Vorſtand der 
; in Polen Landesgenoſſenſchaftsbauß 


stow. zap. Poznań (Posen). Bank Spółdzielczy 
829) z ogr.odpow, Poznań (Posen). 


Buchdruckerel % 

Concordia 

Poznań KSW 
zwierzyniecka 6 


Drucksachen 
jeder Art 
Offset-Druck 


Joto-Atelier 
Bióte Maaß⸗Schmidike 
in Swarzędz, ul. Strzelecka 4 


für künſtleriſche (825 
und einfache Aufnahmen jeder Art. 


Kaufen Sie nur den langjährig bewährten Alppbämpfer 


Lanna Altun 

Schnellſtes Dämpfen, wenig Feuerung und ee 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller⸗ 
billigſt. — Hohe Kaffarabakte. : 


R L i 8 K ą Maſchinenfabrik Wągrowiec. 


Am 16. Oktober verſchied nach längerem ſchweren 
Leiden im Poſener Diakoniſſenhauſe unſer langjähriges 
Vorſtands mitglied 

Herr Maurermeiſter 


Karl Ziepel 


Für treugeleiſtete Pflichterfüllung werden wir ihm 
ein ſtetes Andenken bewahren. 


Telefon Nr. 59. 


Bei sofortiger Bezahlung und Ubernahme der Ware Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
am Speicher kaufe stets zu höchsten Tagespreisen ohne 3 


Rücksicht auf Hausse oder Baisse jede Partie (775 


vollwertiger Braugerste 


und ersuche um große Muster, die ich sofort telephonisch 
beantworte. — Kaufe auch jede Menge PreBstroh. 


Feliks Mirkowski, dom zbożowo-komisowy 
POZNAŃ, Wszystkich Świętych 5. — Telefon 18-14. 


Janowiec. (880 


Drain röhren 
4 bis 21 cm aus erſtklaſſigem Material hergeſtellt und ſehr ſauber 
gearbeitet, hat preiswert abzugeben. 


| | OTTO KROPF, Dampfziegelei 


Kowalew bei Pleszew Bahnhof. (741 5 


| tu gór ft, Darius & Werner 


d a Pl 0 f fe | | | 0 ek e N. Teleton 3403, 4083, 4085, Telegr.-Adr.: Kartofle. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE . es, u- Nowa 
ZNA AA Poznan, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte ir umiwh Herren- u. Damenschneiderei wa 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
5 x200 "TAGLICHER EINGANG VON MEURETTEW. (822 


y= 


663 


* 


Rozporządzenie Rady Ministrów o wprowadzeniu postępowania. 
doraźnego weszło w życie z dniem 10 września 1931 r. 


W myśl punktu 9-tego rozporządzenia podlega 


kto podpali umyślnie cudze lub własne budynki, Sue: na mieszkanie, s 
lub czasowy pobyt dla ludzi; - > on 


kto podpali inne mienie cudze jak: stodoly, chlewy. PR magazyny, 
„stogi, lasy, torfowiska i t. d.; 


kto podpali jakiekolwiek mienie > np. stodołę, chlew, stóg, torfo- 
wisko, płody rolne i t. d., jeżeli stąd pożar mógłby się przenieść > 
na budynki, służące na mieszkanie lub czasowy pobyt dla ludzi. > 
Przeciw wyrokom sądów wydanym W postępowaniu U > 

raznem nie słaży odwołanie, 
Kara Śmierci wykonalna jest w ciągu 24 godzin. 


= W postępowaniu doraźnem nie mają zastosowania 5 innych 
| ustaw 0 -— mA kary, 


GENERALNY DYREKTOR. 


2 Krajowego Ubezpieczenia Ogniowego _ 
> w Poznaniu. | 


i A 
EITT T PAT ETE Jia S PSE sw. f . U Re rege ję * 


3 der Kartoffelernte 


benötigten Kartoffeldämpfer jeder Größe, 
Dampferzeuger nebst Dampffässern, 
Kartoffelwaschma schinen, 
Kartofieiquetschen 


erhalten Sie durch uns preiswert und gut. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Wir empiehlen tir den Herbst- und Winterbedarf: 
Kinderwollwäsche, 
Strickjacken 
Trikołagen | 
Bo. Neuheiten in 


_Anzug- und Kleider- und Mantelstoffen 


für Damen und Herren. 
Grosse Auswahl! Günstige Preise! 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Zinzelleistungen der Milchkühe; 
deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 

„Sparen durch Kraftfutter“, 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/52% Protein und Fett 


für Kinder, Damen und Herren. 


Zur Steigerung der S Een ne RAS - ża 
Ś oyabohnenschrot ES % = 55 s 
BI Milch- und Bad wollsuntimchi EN 50/55% $ = 5 
Bi 3 Fettmenge : É Palmkernkuchen : ” * 21% 55 * ” 
Kokoskuchen . 77 5 26% = 7 > 
Leinkuchenmehl > 38/44% Z mw 
Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 


nach Petermann it ah m er Giftstoffen. 5 

Ia 558 aE ischfuttermehl + 
AGM. a | mit 65—68% dana ca. 2 Fett, oa. 8—9% phosphors. 
| Kalk, ca. 2—3% S 


Schweinemast: 


| „Ganz ohne Kunstdung geht es auf die Dauer nicht“ 
Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


‚ Thomasphosphatmehl Kalisalze _ Kalkstickstofi Kalksalpeter Kalk, Kalk- 
Superphosphat Kainit Saletrzak u. Wapnamon schwef. Ammoniak Mergel, Kalkasche 


Wir sind Käufer von Schmutz wolle und bitten um bemusterte Angebote. 


Landwir tsch, Zentralgenossenschaft 
AEST Spótrdz. z ogr. odp. INNI 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
0 Nr. 4291. Telegr.-Adr,: Landgenossen. « „„ 


nę Verband re 5 in ar T, Z. Popa, Sm 3. 
Went für Schriftleitung, BUDO und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznań, Denker 18,16 
7 5 _ Concordia. Si Ako., Poziań, 


8 


